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zilligkeit für alle Welt, nur nicht für
Deutſchland!

Herrn Wilſon ins Stammbuch
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt unter der Ueberſchrift: „Fair

ſing“ u. a. Ein Wort aus der Rede des Präſidenten Wilſon
uns in die Augen: „Fair dealing“-Billigkeit. Wie ſie
crilg für ſich ſelber wünſche, ſo ſei es bereit, ſie für die ganze

W enſchheit zu fordern. Villigkeit, Gerechtigkeit, die Freiheit zu
onjah 15 en und Schutz vor organiſiertem Unrecht. Was Wilſon für
en 3 ganze Menſchheit zu fordern bereit iſt Deutſchland

er es nicht eingeräumt. Dieſelbe Regierung, die es ohne
genwehr hingenommen hatte, daß der geſamte Handel

erikas mit unſeren neutralen Nachbarſtaaten, auch ſoweit
kein Kriegsrecht berühren konnte, der britiſchen See

rannei zum Opfer fiel, erließ Proteſt auf Proteſt, ſo
d wir Gleiches mit Gleichem vergalten. Sie handelte ſo, ob

l ihr bekannt war, daß England mit ſeiner brutalen Miß
jung neutraler Rechte nichts anderes bezweckte, als
ſere Kraft, die mit Waffengewalt nicht zu brechen war,

e h den Hungerkri eg gegen Frauen und Kinder ſangſam
zermürben. Für die ganze Menſchheit fordert Wilſon die

M Eheit zu Leben, nur dem deutſchen Volke ver ſagt er den
bindung bruch auf ſie. Zugſeich verwandelt ſich die ganze Nation in
geſtellt. einzige große Waffen- und Munitionsfabrik,

für Deutſchlands Feinde Kriegsbedarf zu er
apeſt gen, und, indem die Regierung der Vereinigten Staaten dieſe
giſeri faſſung von Neutralität beſt ätigt, verlangt ſie von uns,
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t geſtern

m Be
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3 hland!

So kam der Tag, da nach der höhniſchen Abweichung unſeres
iedensangebotes der Entſchluß zur Eröffnung des unbe
ränkten Tauchbootkrieges ausgeführt wurde. Ein
z Mal erging der Ruf um Billigkeit an den Präſidenten. Die
ort darauf war der Abbruch der diplomatiſchen Beziehnn
und darüber hinaus ſogar der Verſuch, die ſämtlichen neu-

len Mächte gegen uns aufzuwiegeln. Heute ſpricht
Präſident überdies auch offen aus, daß eine unmittelbare

teiligung Amerikas am Kampfe möglich ſei. Kein ameri-
niſches Lebensintereſſe zwingt den Präſidenten zu einem
geriſchen Schritt. Die alten amerikaniſchen Grundſätze würden
angen, daß Amerika die Völker Eurovas den ſchweren Kampf
lein durchfechten laſſe und Biſſligkeit würde gehieten, nicht
mein Volk Partei zu nehmen, das im Kampf um ſein Daſein
und Amerika ſeit Friedrich dem Großen nichts als Freund
ift erwieſen hat. Unſer Bündnisangehot an Meriko ſollte

nach der amerikaniſchen Kriegserklärung an uns erfolgen.
h heute noch wünſchen wir den Krieg mit den Vereinägten
ten zu vermeiden. Teilt man dieſen Wunſch, ſo wird ſich
ikos Kenntnis von unſerem Angebot auf das becſchränken,
die Regierung Wilſons ſelbſt darüber veröffentlicht hat. Wie

mer er ſich entſcheiden möge, un s wird er, ob er nun Krieg
Frieden will, um keines Haares Breite von dem

ege abdrängen, den wir am 1. Februar eingeſchlagen

ntgegen,

s abgebr
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7. Mit

e Stimmung in Amerika gegen Deutſchland
London, 7. März. Einem Berichte des „Times“Korre-
denten in Waſhington zufolge wartet man in den Ver
igten Staaten mit Spannung ab, was der Präſident tun werde
ob er ſich durch die Oppoſition, deren Obſtruktion anhält, da
abhalten laſſen wird, die Handelsſchiffe zu bewaff
w. Die Anſichten der maßgebenden Perfönlichkeiten bezüglich
Rechts des Präſidenten zur Bewaffnung der Schiffe ſind noch

ſit, daß Wilſon jetzt die allgemeine Entrüſtung gegen
utſchlan d und die unpatriotifchen Senatoren der Oppo
n benutzen müſſe, um ſeinen Plan auszuführen.

en die Oppoſitionsſenatoren wird eine lebhafte Propaganda
ührt. Jn den Vereinigten Staaten Waſhington und Jdaho
n beide Parlamente Refolutionen angenommen, in denen dieſe

t toren wegen ihres Auftretens getadelt werden. Gleich-
ende Reſolutionen wurden in Ohio, Kentycky und Arkanſas
nommen. Jn Oregon beſteht eine Partei, die es ſich zur
d gemacht hat, den Senator dieſes Staates, der ebenfalls
z f tien gehört, zum Rücktritt zu zwingen. La Follette,

Fertreter des Staates Wisconſin, der zuſammen mit Senator
ne die Oppoſition leitete, hatte eine Einladung erhalten,

e in Wheeling (Weſtvirginia) eine Rede zu halten. Eine
é in aller Eile zuſammengerufene Verſammlung von 500
nen Zaufleuten telegraphierte jedoch an La Follette, er

tie icht wagen, die Stadt zu betreten. Die Studenten
rienerſitut von Jllinvis haben eine Puppe, die La Follette

e ſoll, aufgehängt. In den verſchiedenen Staaten werden
r ammlungen organiſiert, um den Abſchen des Volkes

ſeben unpatriotiſche Auftreten einzelner Senatoren Ausdruck
ber ä n einer von 3000 Perſonen beſuchten Verſammlung
keh, r in New-Hork ſpendeten die Anweſenden
i die Senatoren der Oppoſition von den anderen Reb

an erräter hingeſtellt wurden. Rufe wurden laut: „Hängt

P. RewHorker „Worlb“ erfährt aus Waſhington

h e nen in vabe, Maßnahmen zu treffen zur Beknnnag der Handels ſattie 42

die Sicherheit jedes einzelnen amerikaniſchen Bürgers aufzu

ten fur a Wenn nur mit fur

er geteilt. Die Freunde der Entente vertreten die

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 8. März.
Weſtlicher Kriegsſchauplaßz

Nur in der Champagne heftiges Artilleriefener;
die übrigen Fronten blieben bei dunſtigem Wetter und
Schneetreiben im allgemeinen ruhig.

Bei Erkundungsvorſtößen zwiſchen Somme und
Oiſe wurden 17 Engländer und Franzoſen ſowie mehrere
Maſchinengewehre eingebracht.

Oeſtlicher Kriegsſchauplaßß

Keine Gefechtshandlungen von Bedeutung. Zwiſchen
Wilejka und Molodeczno kam durch Bombenabwurf
ein ruſſiſcher Eiſenbahnzug zur Entgleiſung.

Mazedoniſche Front
Nördlich des Doiran-See Vorpoſtengeplänkel.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Amerikaner bemüht ſind, das Kriegsbeil zwiſchen uns
und Amerika zu werfen. Ob es den befonnenen, von
den Ententemächten noch nicht umgarnten Männern in den
Vereinigten Staaten in letzter Stunde gelingen wird, die
Kriegsſchürer mit Herrn Wilſon im Zaume zu
halten, bleibt abzuwarten. Wir ſehen der Entwicklung
der Dinge mit Ruhe und Kaltblütigkeit entgegen
und mit dem feſten, unabänderlichen Entſchluß,
auch nicht um Haaresbreite von dem Wege abzuweichen,
den wir Amerika gegenüber ſeit dem 1. Februar einge
ſchlagen haben.

Eine Aenderung der Geſchäftsordnung
des amerikaniſchen Senats

wWaſhington, 7. März. (Reuter.) Der aus Demo
kraten und Republikanern beſtehende vereinigte Kongreß-
ausſchuß kam überein, eine Aenderung der Ge
ſchäftsordnnng des Senats in der Richtung zu em
pfehlen, daß jede Debatte mit zwei Drittel Mehrheit geſchloſſen
werden kann.

Von den Kämpfen im Weſten
Berlin, 8. März. (Privattelegramm.) Auf der Weſt

front ſind in der Zeit vom 11. März ab 333 Engländer und
730 Franzoſen gefangen genommen worden; 32 Maſchineg
gewehre und 25 Schnellfenergewehre erbeutet worden.

Vom U Boot-Krieg
Berlin, 8. März. (Privattelegramm.) Wie wir ver-

nehmen, ſtand das U-Boot, welches kürzlich ein Zuſammen
treffen mit einer U-Bootsfalle hatte, unter dem LSefrhl des
Kapitänleutnants Höhr.

Engliſche Verechnungen über die zunehmende
Gefahr des U-WBootkrieges

Lugano, 8. März. Der Londoner Korreſpondent der
Stampa“ beſchäftigt ſich auch in ſeinem zweiten Briefe mit
den Folgen des U-Bootkrieges für England. Wie
tiefernſt dort die Stimmung ſei, gehe ſchon daraus hervor,
daß man nicht etwa der engliſchen, ſondern der
deutſchen Verſenkungsſtatiſtik glaube und
allem Optimismus Valet geſagt habe. Die deutſchen Daten
werden ohne weiteres als poſitiv angenommen und als
Grundlage für die Betrachtungen der ernſten Fachmänner
benutzt. Sie ſeien übrigens engliſcherſeits niemals amt
lich beſtritten worden.

Jhre humanitären Gründe
Wien, 8. März. „Rjetſch“ meldet: Obgleich Ameriko

an Frankreich und England weit mehr Kriegsmaterial
liefert als an Rußland, ſo iſt trotzdem dieſer Zweig der
amerikaniſchen Einfuhr nach Nußland von 31 Millionen
Dollar im Jahre 1914 auf 313 Millionen Dollar im Jahre
1916 geſtiegen, Land wirtſchaftliche Maſchinen dagegen,
die im Frieden den Hauptimport aus der Union nach Ruß
land darſtellten und im Jahre 1913 z. B. über 9 Millionen
Dollar ausmachten, wurden im Fahre 1916 trotz de Preis
ſteigerung nur im Werte von 310 000 Dollar eingeführt.

e e

an ſieh aus dieſen Meldungen, mit welchem
Eifer die im Solde unſerer Feinde ſtehenden

Deutſchlands Geldwirtſchaft
im Kriege

Von Wirkl. Geh. Oberfinanzrat Dr. O. Schwarz.
Die Geldwirtſchaft eines Landes, die ſich mit der Wer-

tung und dem Umſatz wirtſchaftlicher Eüter, Kapitalien und
Rechte beſchäftigt, ruht vor allem in den Händen der Bank-
inſtitute. Einen richtigen Begriff von der deutſchen Geld-
wirtſchaft im Kriege kann man daher nur erhalten, wenn
man ſich die Tätigkeit dieſer Jnſtitute während des Krieges
kurz vergegenwärtigt.

An ihrer Spitze ſteht die Reichsbank, eine private
Aktiengeſellſchaft mit Reichsbeamtenſchaft, Reichsaufſicht
und Reichsgewinnbeteiligung. Als Staatsbanken
kommen in Preußen in Betracht: die Seehandlung (Preu-
ßiſche Staatsbank), welche die techniſche Beſchaffung, Ver
waltung und Verwendung der Gelder des Preußiſchen
Staates zu beſorgen hat, und die Zentralgenoſſenſchafts-
kaſſe (ſog. Preußenkaſe), welche das Genoſſenchaftsweſen der
mittleren und unteren produktiven Klaſſen, namentlich auf
dem Lande, durch Kreditgewährung fördern ſoll. Ge-
meindlicher Natur ſind die öffentlichen Sparkaſſen,
privater Natur die Kredit- und Hypothekenbanken. Alle
dieſe Jnſtitute ſaugen in ihren Kaſſen fortgeſetzt die Geld-
ſchätze der Nation auf und leiten ſie wieder in den allge

Schecks.

Der Reichsbank ſteht die oberſte Leitung und Beauf-
ſichtigung der Geldwirtſchaft zu. Sie iſt das Zentrum und
zugleich die letzte Kreditſtelle, nach der alle anderen Bank-
inſtitute fortgeſetzt blicken, von der ſie ſich Hilfe und Unter-
ſtützung holen und deren Weiſungen und Richtlinien ſie zu
folgen beſtrebt ſind.

Als Hüterin der Währung hat die Reichsbank von
dem verhältnismäßig geringfügigen Notenprivileg der baye-
riſchen, ſächſiſchen und württembergiſchen Privat und
einiger kolonialen Notenbanken. abgeſehen allein das
Recht der Notenausgabe. Da das Reich von ſeinem Rechte,
ſtaatliches Papiergeld zu ſchaffen, nur durch Ausgabe von
360 Millionen Mark Reichskaſſenſcheinen Gebrauch gemacht
hat, und da an Bargeld, welches die Kaiſerliche Münze
ausprägt, im ganzen bisher im Kriege noch nicht 200 Millio-
nen Mark (an goldenen, ſilbernen, Nickel- und eiſernen,
Kupfer- und neuerdings auch Aluminiummünzen) aus-
geprägt worden ſind, ſo verbleibt als eigentlicher Neu-
ſchöpfer und Vermehrer von Geldzeichen im Kriege ab-
geſehen von den noch ſpäter zu behandelnden Reichsdarlehns-
kaſſen nur die Reichsbank. Jhre Sorge muß es ſein,
dieſe Vermehrung nach Möglichkeit einzuſchränken, weil ein
Uebermaß von Noten im Verkehr nicht nur die Währung,
ſondern letzten Endes auch den Reichs und Staatskredit
untergraben würde.

Jnm Frieden hält die Reichsbank die Vermehrung des
fiktiven Geldes dadurch in Schranken daß ſie nur gute
Warenwechſel beleiht, die nach einigen Monaten wieder
eingelöſt werden, wodurch die ausgegebenen Noten immer
wieder in die Reichsbank zurückſtrömen. Jm Kriege mit
ſeiner völligen Umgeſtaltung der Volkswirtſchaft werden
die Warenwechſel infolge der Einſchränkung der Privat
wirtſchaſten mehr und mehr entbehrlich. An ihre Stelle
treten in größtem Umfang Reichsſchatzwechſel, auf Grund
deren das Reich zur Bezahlung ſeiner Milliardenaufträge
Noten von der Reichsbank erhält oder ſich Girokredite in
den Büchern der Bank eröffnen läßt. Auch die Schatzwechſel
ſind kurzfriſtig wie die Warenwechſel. Da aber das Reich
die dafür gekauften Waren und Leiſtungen für ſich ver-
brauchen muß und ſie nicht weiterverkaufen kann, wie dies
der Privatmann mit den beliehenen Waren tut, ſo hat das
Reich auch nicht die Möglichkeit, ſeine Schatzwechſel recht
zeitig einzulöſen, wenn ihm nicht das Publikum durch
Zeichnung der Kriegsanleihen ſeine Geld- (Noten-) Er-
ſparniſſe anvertraut. Würde unſer Volk verblendret,
egoiſtiſch genug ſein, die Zeichnung dieſer Anleihen zu ver
weigern, ſo würden Reichsſchatzwechſel immer weiter pro-
longiert werden müſſen. würden die von der Bank hinaus-
gegebenen papierenen Celdzeichen immer zahlreicher im
Umlauf bleiben, ſich inz Unendliche vermehren, damit die
Paluta entwerten und den Reichskredit aufs ſchewerſte ge
fährden. Schon daraus folgt die gebieteriſche Pflicht jedes
Staatsbürgers, den letzten Groſchen und Markſchein, den
er erübrigen kann, in Kriegsanleihe anzulegen. Aber er
dient ja damit nicht bloß dem Intereſſe des Ganzen, ſeines

kinem eigenen





Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus

Sitzung vom 7. März 1917.

(Schluß aus der Morgen-Ausgabe.)
rtſchaftsminiſter Freiherr v. Schorlemer fährt

am übrigen muß bei der Preisbeſſerung daran r
ten werden, daß die Stetigkeit der Preiſe für die
wirtſchaft wichtiger iſt als hohe Preiſe. Jch bedauere
t den Meinungsſtreit zwiſchen Stadt und Land,

en Erzeuger und Verbraucher. Jch bitte, in dieſer für
Vaterland ſo ſchweren Stunde nicht das, was uns

ſondern das, was uns eint, hervorzuheben. Sehr
br) Wir wollen bei allen Entbehrungen durchhalten
im Siege. In dem unbedingten Vertrauen zu unſerer
en Heeresleitung und im Hinblick auf unſere Erfolge
ee haben wir die begründete Hoffnung, daß es uns

eehten Stadium des Krieges gelingen wird, den größten
er Deutſchlands. England, auf die Knie zu zwingen.

irmiſcher Beifall.
etaatstommiſſar für Ernährungsfragen Dr. Michae

Das Amt, das ich übernommen habe, iſt geboren aus
ren Ernährungsſchwierigkeiten. Wir haben damit zu
nen, daß die Beſtands aufnahme vom 185. Fe
marnichtergeben wir d, daß die Schätzungen, die
in Oktober nachgeprüft haben, zu gering ſind, und daß
m Plus herauskommen wird. Wenn dies der Fall iſt,

damit rechne ich, dann werden wir in der Tat in die
n Jahre vor ganz ſchwierige grundle-
de Maßnahmen geſtellt werden, damit wir
rhhalten können. Man iſt vielfach der Meinung: Es iſt
dem Brotgetreide in den erſten beiden Kriegsjahren
gegangen, und es wird auch in dem dritten gut gehen.
z haben in den Städten nicht mehr die ſtrenge Aufſicht
rüher. Die Bäcker verkaufen mehr Brot als ſie dürfen.
9rotmarken werden oft widerrechtlich benutzt. Unſere
räte ſind in erſchreckender Weiſe zum Sinken gebracht
zen und dazu kommt die Verfütterung von Brotgetreide,
gibt in dieſen Fragen keinen Widerſtreit zwiſchen den
ſorts. Wer will mir auch in den Arm fallen, wenn ich
S We Pflicht tue? Es wird eine ſchärfere Kon

er unter Mole der Städte einzuſetzen ſein. Manchen Städten
bat M vie Selbſtbewirtſchaftung entzogen werden müſſen. Wir
e e noch mehr rationieren und noch mehr zu

yſen ſuchen, als bisher gelungen iſt.
Kayn R wird ſich darum handeln, diejenigen Lebens-

kleben ittel, die noch nicht rationiert und be
jagnahmt ſind, durch eine wirkſamere

fer ganiſation heranzuziehen zur Verbeſſe
zum 1. Ap

a

ngder Volksernährung. Jch erinnere nur an
müſe, Obſt, Eier und Milch. Jn der großen
t wird ſich niemand dagegen auflehnen. Was ſoll ge

wenn wir die letzten Kriegsmonate nicht durchhal-
dorf m Ich werde mich von niemandem beirren laſſen. Wer
a. Harz, M kennt der weiß, daß ich mir kein Schwert in die Hand
e. MNen laſſe, dem die Schärfe fehlt. Jch werde nicht länger
pril für R änte bleiben, wenn dieſe Schärfe mir genommen wird.
angehende W. Sieg muß uns auch auf dem inneren Gebiete werden.
ſ ell Abg. Hofer (Soz. Alte Richtung): Wenn im Lande Hun

herrſcht, ſo trifft das Junkertum die Schuld, die man
res
ädchen

und Geh

den anMey h

uſchen

die Engländer abzuwälzen ſucht. Der Eigennutz der
ratier hat die hohen Lebensmittelpreiſe verſchuldet. Sie
h rechts) ſprechen immer von der Zukunft und laſſen
Volk in der Gegenwart zugrundegehen. (Rufe rechts:

erhört) Die Kartoffelpreiſe dürfen nicht erhöht werden.
üßten e gleichmäßig hungern, dann wäre der Krieg
i zu Ende.
Ab, v. d. Oſten (Konſ.): Jetzt, wo eine Welt von Fein
gegen uns ſteht, bewirft der Vorredner Genoſſen des
en Volkes mit Schmutz. Die ſtädtiſchen Kreiſe ſtehen
landwirtſchaftlichen Produktion vielfach mit erſchrecken-
t Unkenntnis gegenüber. Ein landwirtſchaftlicher Pro
ionszwang würde geradezu eine Kataſtrophe herbeifüh-
Unſere Lage iſt ernſt, aber wir hoffen, daß es dem

iſdenten des Kriegsernährungsamtes gelingt, der Not
e abzuhelfen. Es wird ungeheurer Mittel bedürfen, um
dem Kriege das tote Inventar der Landwirtſchaft in
Stond zu ſetzen. Das einen Ausgleich zwiſchen Ge

ite und Viehpreiſen empfehlende Profeſſorengutachten
tuht auf einem verhängnisvollen Jrrtum Eine Ratio

ing weiterer Lebensmittel und die Schaffung weiterer
niſationen wäre bedauerlich. Not tut eine Vereinfa-

a der Organiſationen, eine ſtraffe Zentraliſierung an-
le der auf dem Gebiete der Volksernährung wirkenden

itiedenen Reichsſtellen. Wir wären dankbar wenn der
utskommiſſar in dieſer Richtung ſeinen Einfluß ernietzte.
v Landwirte trifft nicht die Schuld an den Preistreibe-

Bei der Nahrungsmittelverſorgung ſollte auch der
el mitherangezogen werden. Jm übrigen ſollte man

kisherige Syſtem möglichſt beibehalten. Wir ſchlagen
Entſchließung vor, in der die Regierung aufgefordert

t beim Bundesrat auf Förderung der landwirtſchaftli
n Produktion zu wirken. Die gegen uns gerichteten Vor
t entbehren der Begründung.
Etaalskommiſſar für Ernährungsfragen Dr. Michaelis:
t haben beobachtet, daß noch gewiſſe für die Volksernäh-
wichtige Güter, wie Eier, Obſt, Gemüſe, nicht
ſend erfaßt werden, obwohl ſie vorhanden ſind, und
ſe von den Produzenten zu reichlich verzehrt werden.
len neue Organifationen, am beſten unter Leitung
Zriegswirtſchaftsſtellen, geſchaffen werden, denen die
führung dieſer Lebensmittel in die Städte und Jndu
egirke übertragen werden kann.

Abg. Krüger Hoppenrade (Natl.): Eine Erhöhung der
kwoſſelpreiſe iſt unſtatthaft. Wir werden immer bereit
e Intereſſen der Landwirtſchaft zu fördern. Wir
en die Produktion im Umfang der letzten Jahre erhal

Die Viehpreiſe müſſen niedriger werden. Die Preis
r muß viel mehr im Intereſſe der Konſumenten
et Produzenten erfolgen. Man ſoll die Landwirtſchaft

durch zu viel Beaufſichtigen und Reglementieren be
en. Sie wird leiſten, was man billigerweiſe von ihr

ten kinn. Wenn Produzenten und Konſumenten ein
a uſammengeben, dann haben wir im Janern geſiegt

rden nach außen ſiegen.

perſönlichen Bemerkungen wurde die Weiter
auf Donner 11 Uhr vertagt.

luk Uhr.

22. ordentliche Vollverſammlung
der Landwirtſchaftskammer für die

Provinz Sachſen
Halle, 7. März 1917.

Zum dritten Male, ſeit der Weltkrieg uns umbrandet,
verſammelten ſich die Landwirtſchaftskammermitglieder zur
gemeinſamen Tagung im Sitzungsſaale der Landwirt
ſchaftskammer. Die Beeinfluſſung aller perſönlichen und
wirtſchaftlichen Angelegenheiten durch den Krieg fand ihren
Ausdruck auch in einer Verminderung des Beſuches gegen
über der Verſammlungen in Friedenszeiten. Die tätigen
Kräfte in der Landwirtſchaft ſind eben von den Erforder-
niſſen des Krieges in ſolchem Maße beanſprucht worden,
daß ſelbſt die notwendige Betriebswirtſchaft ſich nur mit
Aufgebot aller erreichbaren Hilſen durchführen läßt und
hierüber ſonach der Beſuch ſelbſt der wichtigſten Veran
ſtaltungen beeinträchtigt werden muß. Der Verlauf der
22. Vollverſammlung zeigte aber wiederum die provinzial-
ſächſiſche Landwirtſchaft von dem einmütigen Willen zum
opferbereiten, arbeitswilligen Durchhalten beſeelt, ſo daß
man den Eindruck gewinnen mußte, es werde trotz aller
großen Schwierigkeiten gelingen, die Ernährung unſerer
Eeſamtbevölkerung, die ja einzig und allein auf Gottes
Hilfe und unſerer Landwirtſchaft Arbeitſamkeit geſtellt iſt,
durchzuführen.

Jn ſeiner Begrüßungsanſprache die ſich auch
an die anweſenden Gäſte, den Herrn Oberpräſidenten
Exzellenz Dr. v. Hegel, den Herrn Landeshauptmann
Exzellenz Frhr. Dr. v. Wilmowski, den Herrn Vorſitzenden
des Kriegswirtſchaſtsamtes, den Herrn Königl. Landrat
v. Kroſigk-Halle uſw., richtete, betonte der Kammerpräſident,
Herr Graf v. d. Schulenburg- Heßler zu Vitzen
burg, daß ſich die Kriegslage für uns in unangeahnter
Weiſe verbeſſert hobe. Aber aller Heldenmut und Tapfer-
keit, die geniale Führung unſerer großartigen Hoeresleitung
vermochten noch nicht, uns dem erſehnten Frieden näher
zu bringen. Unſer Friedensangebot iſt unter dem Einfluß
Englands vom Zehnverband ſchnöde zurückgewieſen worden.
England will keinen Frieden ohne Deutſchlands Unter
gang. Aber es hat nun die gebührende Antwort erhalten.
Der Beginn des uneingeſchränkten U-Bootskrieges hat
Deutſchland mit Jubel erfüllt. Jetzt ſind wir in der Lage.
England das zu vergelten, was es uns zuzufügen gedachte.

Jetzt iſt ein Wettbewerb eingetretenzwiſchen deutſcher und engliſcher Land
wirtſchaft in der Ernährung des Volkes,
deſſen Ausgang nicht zweifelhaft iſt.
Das Saatfeld iſt ſo wichtig geworden wie das Schlachtfeld.

Die Schwierigkeiten ſind groß, aber ſtählerner Wille
wird ſie mit Gottes Hilfe zu überwinden verſtehen. Die
Deutſche Landwirtſchaft wird Kaiſer und Reich nicht im
Stich laſſen, ebenſowenig die der Provinz Sachſen. Des
bin ich ſicher. Der Präſident ſchloß ſeine Anſprache mit
einem ſtürmiſch aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer.

Nunmehr begannen zunächſt die geſchäftlichen
n

Im Jahre verlor die Landwirtſchaſtskammer aus derReihe ihrer Mitglieder folgende S Durch Ableben:
1. Gutsbeſitzer Hachenberger Annarode, 2. Amtsrat Hert
wigPretzſch, 3. Rittergutsbeſitzer Major a. D. von Büſſe-
Zſchortau, 4. Amisrat Henneberg Waſſerleben, 5. Guts-
beſitzer Ziemann Brumby, 6. Gutsbeſitzer Wendenburg-
Naundorf, 7. Amtsrat Oſter land Salzfurth, 8. Ritterguts-
beſitzer Major a. D. von JagowCalberwiſch und 9. ulze
Wilke- Seſtinſel. Jnfolge Wegzugs aus dem Kammerbezirk
ſind ausgeſchieden die Herren: 10. Rittergutsbeſitzer von der
Heyden- Beuren, 11. Gutsbeſitzer Franz Peters- Dornbock.
Durch freiwillige Amtsniederlegung iſt ausgeſchieden: 12. Amtsvorſteher Mey Alach. Für die erledigten Mitgliederſtellen ſind

bisher gewählt worden die Herren: Rittergutsbeſitzer Gut
knech t Wochsdorf, Geh. Regierungsrat von BuſſeBrodau,
Gutsbeſitzer SchnockEickendorf, Rittergutsbeſitzer Schurig
Stedten, Rittergutsbeſitzer Richard Beyer Elxlebenn, Guts
beſitzer Voigt Großſalze, Amtsvorſteher WeickerEnnewitz,
Gutsbeſitzer Seider-Göhrendorf. Die Wahlen in den Kreiſen
Mansfelder Gebirgskreis, Wernigerode, Bitterfeld, Oſterburg,
Stendal und Worbis ſtehen noch aus, bzw. treten erſt vom 1. April
1917 ab in Gültigkeit.

Der Präſident der Kammer, widmete den Abgeſchiedenen,
deren Gedächtnis die Anweſenden durch Erheben von den Plätzen
ehrten, herzliche Worte des Gedenkens, insbeſondere dem früheren
Präſidenten der Landwirtſchaftskammer, Major v. Buſſe, ſowie
den Amtsräten Henneberg und Oſterland.

Nach dem ausführlichen Bericht des Rechnungsprüfers
Oekonomierat J ber wurde ſodann die Rechnung für das
Geſchäſtsjahr 1915 entlaſtet. Der Bericht über die
Geſchäftstätigkeit der Landwirtſchaftskammer und der
Ausſchüſſe, ſowie über die vom Vorſtand im Jahre 1916 bei denBehörden geſtellten Anträge und erſtatteten Gutachten liegt der
Verſammlung gedruckt vor. Weitere Ausführungen hierzu
wurden nicht gemacht. Wir kommen hierauf noch zurück. Der
Präſident berichtete noch, daß 239 Beamte und Angeſtellte der
Kammer im Felde ſtehen, von denen 19 auf dem rin der Ehre
blieben. Den Zurückgebliebenen iſt bei dieſem bedeutenden Ab-
ange von Kräften eine große Arbeitslaſt auferlegt worden.
edner dankte ihnen für ihre Treue, ihr Pflichtgefühl und ihrenſuriß in ihrer Arbeit. Weiter wurde noch beſcheſen, daß 1. der

ür das Jahr 1914 aufgeſtellte Voranſchlag auch noch für ein
weiteres Jahr, nämlich für die Zeit vom I. April 1917 bis
81. März 1918 in Gültigkeit bleibt in der Vorausſetzung, daß die
Geſchäftsleitun auch weiterhin den Ausnahmeverhältniſſen ent
ſprechend in allen Geſchäftszweigen tunlichſte Sparſamkeit walten
laſſen wird; 2. der Vorſtand ermächtigt wird, die Beſoldung der
Beamten nach der geltenden Beſoldungsordnung und den durch
den Krieg hervorgerufenen Bedürfniſſen entſprechend zu be
ſtimmen 8. wurden die Umlagebeiträge auch für das Jahr 1917auf 35 Prozent des Grundſteuerreinertrages feſtgeſetzt. Da bei
dem Uebergang in das neue Geſchäftsjahr der Feleg noch nicht

beendet ſein wird, ſo müſſen die Griinde, welche für des Fari-
beſtehen des letzten FriedensVoraciſchlags vom Jahre 1914 für
die beiden e Kriegsjahre maßgebend geweſen ſind, auchür das kommen Geſchäfts ahr als zutreffend gelten. Jns-

ſondere iſt zu berückſichtigen, daß die Einnahmen aus gewinn
bringender Tätigkeit mehr als die Hälfte der Geſamteinnahmen
der Landwirtſchaftskammer ausmachen und bei dem Mangel
jeder andern Grundlage nur noch dem letzten Friedens-Vor
z zu ſchätzen ſind. Die Staatsmittel und ſonſtigen Bei-

ilfen ſind gemäß dem FriedensVoranſchlage auch in den Kriegs
ahren 1917 weiter bewilligt worden. Es iſt ſonach zu erwarten,

daß ſie in h Weiſe auch für das Jahr 1917 weiter bewilligt
werden. Eine Erhöhung der Kammerbeiträge iſt nicht erforder-
lich, da der Rechnungsabſchluß vom 1915 ergibt, daß die
Drüg ausgereicht haben. Eine Verſchiebung der Ausgaben
wird bei den feſtſtehenden Ausgaben eintreten, da mit dem
1. April 1917 bei verſchiedenen Beamtenklaſſen 9ehglteerbsbungen
auf Grund der Beſoldungsordnung zu gewähren ſind. dieſe
Ausgaben vertragsmäßig feſtſtehen, ſo bedürfen ſie einer be

plan nicht. Endlich wurde noch beſchloſſen, daß die Bezugs
ebühr der „Landwirtſchaftlichen o rift“ für die landwirtsten Vereicie vom 1. Januar 1618 ab auf 8 Mark für das
tück feſtgeſetzt wird.

Hierauf wurde noch berichtet über die für die Zeit vom
I. April 1917 bis 81. März 1928 vollzogenen Neuwahlen vonKammermitgliedern. Der Kammer gehen 104 Mitgliedr an.
Die folgende Vorſtandswahl ergab durch Zuruf die Wieder
wahl des bisherigen Präſidenten Grafen v. d. Schulenburg-
Heßler. An Stelle des verſtorbenen Landesökonomierates
v. Nathuſius wurde zum 1. Vizepräſidenten der bisherige zweite
Vigzepräſident, Oekonomierat ſche Raunitz, und an deſſen
Stelle Rittergutsbeſitzer Dr. Eckert Auerſtedt ebenfalls durch

uruf gewählt. Amksrat Dr. v. Zimmermann-Benkendorf und
zellenz von Bismarck-Brieſt lehnten wegen hohen Alters eine

Wiederwahl ab. An ihre Stelle wurden Gutsbeſitzer Niele-
Starſiedel und Oekonomierat i er undfür den verſtorbenen Amtsrat Henneberg Landesökonomierat
v. Dippe- Quedlinburg und für den verſtorbenen Amtsrat
Oſterland Oekonomierat Garcke Zeitz gewählt. Wiedergewählt
wurden ferner Kgl. Kammerherr v. Bülow Dieskau, Amtsrat
Braun Winningen, Gutsbeſitzer Schulz e hRittergutsbeſitzer v. Chriſten Werleshauſen und Oekonomierat
Faber-Helfta. Die Liſte der Stellvertreter wurde durch Neu
wahlen vervollſtändigt. Exgzellenz v. Bismarck wird auch ferner
dem Vorſtand mit ſeinem bewährten Rat zur Seite bleiben.
Außer ihm Keber n mit beratender Stimme der Kammer an:
Graf von artensleben, Wirklicher Geheimer Rat, Ex
rer Rogäſen; Saeuberlich, Geheimer Oekonomierat,
)roebzig, als Vertreter der Landwirtſchaftskammer für das

Herzogtum Anhalt; Winckler, Landrat a. D., Generaldirektor
der ndfeuerſozietät des Herzogtums Sachſen, Merſeburg;
Dr. Kuntze, Direktor, Oekonomierat, Delitzſch; Freiherr von
Wilmowski, Landeshauptmann der Provinz Sachſen, Wirk-
licher Geheimer Rat, Exzellenz, Merſeburg; Prof. Dr. Wohlt-
mancin, Direktor des landwirtſchaftl. Jnſtituts der Univerſität
Halle-Wittenberg, Kaiſerlicher Geheimer Regierungsrat, Halle
n von Behr, Präſident der Königlichen General-
ommiſſion, Merſeburg; von Werder, Regierungspräſident
a. D., Wirklicher Ceheimer Oberregierungsrat, Sagisdorf;
Frenzel, Landwirtſchaftsrat, Gamſtedt, als Vertreter derLandwirtſchafiskammer für das Herzogtum Gotha.

Gewählt wurden weiter die Mitglieder der 9 Ausſchüſſe und
ein ſtellvertretendes Mitglied der Rechnungsprüfungskommiſſion;
ferner wurden beſtätigt als Mitglieder des Deutſchen Landwirt
ſchaftsrats und des Kgl. Landesökonomiekollegiums für 1917 bis
1919 Rittergutsbeſitzer Graf u. d. Schulenburg- Heßler
aus Vitzenburg und Oekcciomierat Weſche-Raunitz und als
deren Stellvertreter Landesökonomierat Dr. Rabe- Halle und
Amtsrat Braune-Winningen. Nach erfolgter Ergänzungs-
wahl zum Begzirkseiſenbahnrat Magdeburg und Halle-Erfurt
wurde nachträglich die Aufnahme eines weiteren Darlehns
von 200 000 Mark für die Zentral-Ankaufſtelle für
liche Maſchinen und Geräle zur Beſchaffurig von Motorpflügen
genehmigt.

Zu 4 der en der Landwirtſchaftskammer wurde eim
Ergänzung in der Weiſe beſchloſſen, daß der Stadtkreis Quedlin.
burg mit dem Landkreis Quedlinburg verbunden wird und daß
dem Stadtkreis Quedlinburg 7 Wahlmänner zuſtehen. Genehmigt
wurde der Verkauf des Grundſtücks Seydlitzſtraße 44 in Halber
tadt.f Ueberaus wertvoll und anregend geſtaltete ſich nunmehr eine

Ausſprache über kriegswirtſchaftliche Maßnahmen für das
Wirtſchaftsjahr 1917.

Herr Tierzuchtdirektor Mommſen berichtete zunächſt
über den Stand der Pferdezucht. Seine Ausfüh-rungen fanden ihren Niederſchlag in ſoigender, von der Voll

verſammlung widerſpruchslos angenommener Entſchließung
betreffend Aushebung von Pferden für Militär-
zwecke in der Probvinz:

ſonderen Bewilli der Vollver e durch den Hausßhalts

Benachteiligung der Landwirte der Provinz, daß in dem dies
ſeitigen Korpsbezirk ſchon öfter Pferde für militäriſche Zwecke
ausgehoben wurden, während in anderen Gebieten noc t
wiederholten Aushebungen ſtattgefunden haben. Das letztere
trifft aber gerade für ſolche Provinzen und Landesteile zu, in
welchen ieifolge einer ausgedehnteren Zucht an
lich mehr Pferde zur Verfügung ſtehen. Jn dieſen Gebieten
kann auch die 2- und 8jährige h ſehr wohl zur Aushilfemit herangezogen werden, während die Provinz Sachſen, ab
geſehen von einzelnen Kreiſen, in der Hauptſache auf den Zu-
kauf volljähriger Pferde angewieſen iſt. Die Landwirtſchafts-
kammer bittet deshalb in Erwägung zu ziehen, ob es nicht

möglich iſt, zum Zwecke einer gleichmäßigen Heranziehung aller
Gegenden die Aushebungen nicht in den einzelnen Korps vor-
zunehmen, ſondern die Pferde mehr durch eine ZentralJnſtangz
aus der ganzen Monarchie dort zu nehmen, wo ſie am eheſten
und leichteſten entbehrlich erſcheinen. Jm Intereſſe der Hebung
und Erhaltung der Produktionskraft gerade der intenſiv
abeitender Landwirtſchatf der Provinz Sachſen iſt eine ſolche
Maßnahme beſonders erwünſcht. Die Landwirtſchaftskammer
hat ferner mit Bedauern davon Kenntnis genommen, daß bei
den derzeitigen Aushebungen teilweiſe gedeckte und tragende
Stuten und ſogar ſolche, welche auf dem Wege des Umtauſche
gegen Wallache von der Militärverwaltung in jüngſter Zeit
zum Zwecke der Aufrechterhaltung der Zucht erworben waren,
ausgehoben ſind. Ein ſolches Vorgehen der Aushebungs-
kommiſſion dürfte im ſtrikteſten Gegenſatz zu den Beſtim
mungen des Kriegsminiſteriums im Erlaß vom 12. Mai 1915
ſtehen, und es wird deshalb der Vorſtand erſucht, bei dem ſtell
vertretenden Generalkommando doch dahin vorſtellig zu werden.
daß eine ſolche Handhabung der Aushebung für die Zukunft
nicht mehr ſtattfinden kann. Erneut ſei auch darauf hin
gewieſen, daß die von der Militärverwaltung gezahlten Preiſe,
zwar erhöht, aber auch heute noch ſo außerordentlich hinter
den Preiſen des freien Handels zurückſtehen, daß bei vielen
Aushebungen die Landwirte große Einbußen an Barkapital
erleiden. Mit Rückſicht auf die ſchwierigen Anſpannverhältniſſe
der Provinz bittet die Landwirtſchaftskammer dringend, daß
an Stelle des ſeither überwieſenen außerordentlich gering-
wertigen Pferdematerials aus dem Oſten tunlichſt Pferde
ſchweren Schlages überwieſen werden. Ferner bittet die Land-
wirtſchaftskammer, daß bei der Demobiliſierung darauf Bedacht
genommen werden möge, daß vor allen Dingen die Stuten des
ſchweren, belgiſchen Schlages in möglichſt großer Anzahl der
Provinz überwieſen werden, damit die unterbrochene Zucht
tätigkeit nach Beendigung des Krieges ſobald als möglich in
erweitertem Umfange aufgenommen werden kann.

Jn der Erörterung dieſes Gegenſtandes wurde u. a. die
befremdliche Tatſache mitgeteilt. daß in Thüringen mehr als der
Provinz Sachſen brauchbare Nutzpferde angeboten worden ſind,
obgleich in Thüringen der ganzen Beſchaffenheit des Landes

emäß die Bewirtſchaftung mehr mit Rindvieh erfolgt, während
n der Provinz Sachſen die Verhältniſſe umgekehrte ſind.

(Schluß folgt.)

für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Proving. Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr Simon;

für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich in Halle.
Alle Zuſchriften in Bezugs- und Anzeigenangelegenheiten

ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung“ zu
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften un r
an die „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung“.

Bei unverlangt eingeſandten Manuſkripten übernimmt die
ins keinerlei Gewähr für Aufbewahrung eder Rück

ung.

„Die Landwirtſchaftskammer empfindet es als eine ſchwere
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Am Teetiseh.
Luſtſpiel von Sloboda.

Eine ſteise durch das Sätergan Ein Rundgang durch das

(Norwegev). Norcdische Aquarium.
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Herren Wäſche eder

Lei In beiden Theatern:eipzig.

Manſcheiten, Oberhemden,

Neues Thegter: Freitag: Die neuesten Krieg sherichte

Krawatten, Strümpfe,
Hoſenträger in allen Preis

Der Poſtillon von Lonjumeau. von allen Fronten in BildernAltes Thegater: Freitag: e

lagen gut und billig bei

Die verlorene Tochter.

egater o
S Freitag, den 9. März 1917.
S Anf. 7 Uhr. Ende 10, Uhr.

Militäarsohwank in 3 Bildern von W. Hartstein
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Vorher: Das vornehme Programm.
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Zur gel. Beachtung!
Sonntag d. H. März, 3 Uhr:

Der Stolz der 3. Homn.

Jugendlichen
ist der Zutritt gestattet.

o V

H. Rlkan. Leipzigerſtr. 87.

Kuswärtige Theater.

Ovperetten-Theater: Freitag: z Vaumten et r J ueginn: Woet 4 Uhr. 8 s vor. du der am h ä Ia gut e g b JSchauſpielhaus Freitag: l Beginn: Wochentags hr. onntags 3 Uhr. r och, den 21. März d. Js., abenAdam, Eva und die Schlange. 2 7 54 m „Reichsbof“ Eingang Kaulenberg des teri

ſtattfindenden ordentlichen Generalverszammlung,.
n

1. Rechnungslegung für 1916: Jabresbericht, Umſatz, Vermt
aufſtellung, Gewinn und Verluſtrechnung.

2. Bericht des Rechnungsprüfers und des Aufſichtsrates,

3 tung Sir n ehe u. Verechnung. b) Entlaſtung des Vorſtandes u. des Aufſi aſi4. Verteilung des Reingewinns. fſichtn ſiſche
5. Wahl von 3 Auffichtsratsmitgliedern an Stelle der reichesge

6 r Ferrg Grote, S h SchondAbänderungen der Satzungen: 827 1. Erhöhung derſchäftsanteile von Mk. 200.-- auf dt 300. s den
7. Feſtſetzung der Höchſtgrenze für Anleihen und Spareinß

ſowie für Kredite.
Die Vermögensaufſtellung nebſt Gewinn und Verluſtrech

liegen vom heutigen Tage ab in unſeren Geſchäftsräumen zur

Magdeburg,
Stadt-Theater: Freitag

Die Walküre.
Deſſan.

Hof-Theater: Freitag:
Das Wintermärchen.

Altenburg.
HofTheater; Freitag:

Die Schneider von Schönau.

Erfurt.
t Stadt Theater: Freitag:

Hamlet.

Thaliasàäle.
Donnerstag, den 15. Härz, abend 8 Uhr,

Exotischer Tapzabend

Margherite Schilling.
Am Klavier Alfred Münzer.

Konzertflügel; Stelnway Sons aus dem Magazin B. Döll. ſicht der Mitglieder aus.
Karten zu M. 3.10, 2.10. 1.05 bei Heinrich Hothan. Halle a. S., den 5. März 1917.

r GewerbebankK e. G. im. b. MAnßmann. Hocker.
nachm. 3' Uhr im Bund zur Erhaltung und Mehrung Verehtigte Landw. Schule Merierhe

e der deutschen Volkskraft. mit Realabteilung zu Helmftedt.
wird preiswert und gut beſorgt Beginn des Sommerhalbj.: 17. April. LandwirtſchaſtsGroße Brauhausſtraße 22 II. (Franz.) s r ghteg u. r u. Realabtei(Franz. u. Engl.): je Berechtig. z. einj.freitw. Dienſt uh Werkſtatt 1 r Versammlun Ackerbauſchule (theoret., ohne fremde Sprache): Kl. je hfür feine Haararbeiten. Mit lede e Abgangsprſg. an all. Abteilgn. Oſtern u. Dich Näh. d. d. Diret

Georg Niedermann., Freitag, den 16. März 1917, abends S Uhr,1 Poſtſtraße 1. (1780 im Hörsaal des Physiologischen institutes. Bartsche RKealschule mit Intern

1878

Freitag, den 9. März 1917,

ntergeg

Ein g

Tagesordnung: Gegründet 1863 im Leipzig Georgiring 5 u. 5cDamenblusen 1. Bericht Aber gie Tatigkeit des Bundes in den Jahren 1915 bis 1916, ergtattet Hie Anstalt besteht aus J Real- ung 3 Voreehnelae
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gbensmittelvorräte der Heeresverwaltung
wiederholter Aufklärung lieſt man immer wieder,

Heeresverwaltung größere Verpflegungsvorräte an
als zur Erhaltung der Schlagfertigkeit des Heeres

ſei. Die Verfaſſer ſolcher Aeußerungen
ſich in einem großen Jrrtum. Die Organiſation
legung und beſonders des Nachſchubs iſt ihnen
d nur oberflächlich bekannt. Sonſt würden ſie
ß die Heeresverwaltung Vorrats wirtſchaft treiben

n m der Verpflegung die erforderliche Stetigkeit zu
Unterbrechungen in der Zufuhr können zum Ver

rden. Die täglich aus der Heimat in das Feld
uſchebenden Mengen der verſchiedenſten Verpflegungs-

we füllen viele Eiſenbahnzüge und Schiffstronsporte
e ghr Erſatz in den heimiſchen Magazinen läßt ſich

l ſo regeln, daß die weitere Verſendung nach
ſofort möglich iſt. Unmittelbar vor und nach der

ſiegt der Zuſtrom von Getreide und Getreide
faſt gänzlich und kommt erſt nach und

der in Fluß. Ein Teil der Vorräte bedarf über
chſt ſorgſamer Bearbeitung in den Magazinen,

r er verſandbereit iſt.
vei Gegenſtänden, die vom Auslande bezogen werden,
gen die wechſelnden Einfuhrmöglichkeiten eine Rolle.

ſtellen Störungen und Hemmungen im Eiſen
n Schiffsverkehr und andere „Jmponderabilien“

e nicht unweſentlichen Faktor in der Rechnung dar.
für etwaige ſchleunigſt einſetzende Heeresverſtärkungen,
Hpenverſchiebungen und für Portionserhöhungen uſw.
en Vorräte in den einzelnen Magazinen angeſammelt

ichteingeweihten vielleicht ſehr
ch erſcheinen, ſie bedeuten aber im Vergleich zu

m täglich zu befriedigenden Geſamtbedarf ein nur ge
es Mehr. Eine derartige, wie ſie oft bezeichnet wird
ratspolitik iſt die Grundlage für
reichende Verpflegung des Heeres.
esverwaltung ihre ſchwere Pflicht die unbedingte
tung der Schlagfertigkeit des Heeres nicht er

Daran möge jeder denken, der von übermäßiger
ratsanhäufung ſpricht oder ſprechen hört.

Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Das Eiſerne Kreuz

1. Klaſſe erhielten: Max
(hrecht aus Ohrdruf, Leutnant Otto Braun aus Kindel-
jt, Leutnant Vogel aus Gera, Leutnant Ernſt Umlauf aus

eimae Eiſerne Kreug 2. Klaſſe erhielten: Unteroffigier Karl
Gefreiter Hans Hohendokn

hersleben, Gefreiter Hermann Niehoff aus Neuplatendorf,
reiter Albert Fuchs aus Croſſen, Zahlmeiſter- Stellvertreter
i Korveslühr und Unteroffizier

en, Grenadier Otto Schneider aus Zeitz, Unter
Otto König und Gefreiter Otto Netz aus Naum

z Leutnant der Landw. Sparkaſſenrendant Hermann Gräfe
z Weimar, Feldwebelleutnant Paul Hennicke aus Bad
iza, Gefreiter Otto Feuſtel aus Sundhauſen, Unteroffi
x Paul Sau er aus Jlmenau, Viz feldwebel Karl Franke

z Apolda, Gefreiter Paul Reißig aus Reuſtadt a O.

mgniſſen uſw.

Sie mögen dem

die rechtzeitige und
Ohne ſie kann die

Daz Eiſeyne Kreuz

är c Eisleben,

Otto Werfel

(Namhafte Spendeſ.
milie Hirſch und die ihr naheſtehenden Hirſch, Zupfer und
eſſngwerke A.G. hier, haben für die Hunterbliebenen
lener Krieger der Stadt den Betrag von 100 000 Mark
r Verfügung geſtellt.

7. März. (Der

d. Halberſtadt, 7. März.

Kreisbezirk Deſſau
s Anhaltiſchen Kriegerverbandes) hielt am

hier die erſte Kreisverſammlung
die vom Schriftführer Spieß geleitet wurde. Vertreten

en von den 40 Vereinen des Kreisbezirks 28. Jm Jahre
b zählte der letztere 3576 Mitglieder (davon 91 Ehrenmit-
M eder), von 8485 ordentlichen Mitgliedern waren 1649 einbe-
uſen. Auf dem Felde der Ehre
teisbezirks bis heute 62 Mitglieder gefallen. Die Anweſenden
ſten das Andenken der Helden dur
e Kaſſe hat zur Zeit einen Beſtan

des Anhaltiſchen Kriegerverbandes,
wie wir dem Bericht des „St.

z entnehmen, einen kurzen Bericht über den Verband wäh-
nd der Kriegszeit. Er führte aus, daß die ſeinerzeit e

ob ein Kriegervereinsmitglied
er Gewerkſchaft angehören dürfe oder nicht, durch den
ieg gelöſt worden ſei, nachdem bei Kriegsbeginn alle Parteien
fort einmütig für das deutſche Vaterland twete
r dem Kriege habe der Verband über 15 000 Mitglieder ge
ilt, dieſe Zahl ſei auf 14 341
ingen, 8000 Kameraden ſind davon ins Feld gezogen.

rſtützungen wurden im erſten Krieg
zahlt; dieſer Betrag iſt im dritten Kriegsjahre auf 6000 Mark
unlen infolge des Mehrverdienſtes, auch der Frauen, und der

Nach dem Kriege ſei es notwendig,
m zurückkehrenden Kämpfern durch Darlehen zu helfen

d für die Verwundeten, Witwen und Waiſen zu ſorgen. De
u ſeinen ſechs Waiſenhäuſern

evhalte der

untag in der „Zentralhalle“

ſind von den Vereinen des

Erheben von den
von 948,97 Mark.

tzeitige Leiter
uſtizwat Wache,

rannte Streitfrage,

eingetveten ſeien.

(im Jahre 1916)

sjahre ca. 12 000 Mark

zatlichen Unterſtützungen.

deutſche Kriegerbund werde
h vier neue bauen. Vom Veteranen-Verband
utſche Kriegerbund in Zukunft jährlich 120 000 Mark, wovon
den Anhaltiſchen Kriegerverband 900 Mark entfallen. Die
lergrößte Anerkennung verdiene der Verband für ſeine Be
gung bei den Kriegsanleihen.

der vierten Kriegsanleihe 82 000 Mark, bei
ten Anleihe 29 000 Mark gegeichnet, rechnet man die nicht
werheblichen Zeichnungen der Kaſſen der Vereine hingzu, ſo
nen bei den beiden Anleihen weit über 100 000 Mk. heraus.

empfahl warm die Einzelzeiſchnung,b kleiner Beträge, für die demnächſt kom
ende ſechſte Kriegsanleihe.
tleihe aufklärend zu wirken.
egervereine habe die allerhöchſte Anerkennung des Kaiſers

Hierauf gedachte der Vortragende der gegenwärtigen
n und wreirtſchaftlichen Lage

e ſtänden vorausſichtlich in Bälde am Ende des Krieges. Die
et Erfolge bringen uns mit jedem Tage dem Ziele näher.
der ſchloß mit einem Hurra auf den oberſten Kriegsherren
d das deutſche Vaterland, in welches die Anweſenden be

Hiernach wurden zahlreiche Lichtbilder
photographiſchen Aufnahmen vorgef

v im Auftrage des Kriegsminiſteriums für die Krieger
ſie den verſchiedenen Schlachtfeldern hergeſtellt wor

Von den Einzelmitgliedern

Er bat, für die neue
Die bisherige Tätigkeit der

unſeres Vaterlandes.

wert einſtimmten.

Beilage zu Vr. 123 der Halleſchen Seitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
W. PDößneck, 7. März. Wahlen zur Landesſynode)

Wie die Blätter melden, nurden bei der Wahl zur Kandesſynode
für den Kreis Sarifeld g. wählt: Suverintendent Getlach
Gräfenthal, Super tendent Engelhardt Saalfeld, Kreis
ſchulinſpektor HoffmannSaalfeld, Schulthei Richard
Haupt Prießurtz und Ritergutsbeſitz Robert Zſchaufch
Pofſewitz.

Aſchersleben, 7. Charakteroerleihung.)Dem Domänenpächter von Crentz in Aſchersleben iſt der
Charakter als Königlicher Oberamtmann verliehen
worden.

Aus Landes und u
Verbandskagungen Wahlen

W. Suhl, 7. März. (Glückliches Suhl) Die Ein
nahmen aus Steuern ſind derart geſtiegen, daß die Stadt in der
Lage iſt, eine Stenerermäßigung von 10 Prozent
eintreten zu laſſen.

tzk. Pößneck, T. März. (Eine außerordentlicheSitzung des Gemeinderats) war einberufen worden.
Gegenſtand der Verhandlungen waren die weiteren Maßnahmen
in dem Prozeß der Freifrau von Raven in Langenorla

gen die Stadtgemeinde wegen Verunreinigung der Kotſchau
egw. Orla. Der Vorſitzende teilte mit, daß das Urteil in

dieſem Prozeß eingegangen ſei und der Magiſtrat um die Er
mächtigung bitte, Reviſion dagegen beim Reichsgericht ein
e Bedenken dürften en dieſe Ermächtigung nicht be
tehen, denn es ſei Pflicht der Stadt, dieſe überaus wichtige An
gelegenheit bis zur letzten Inſtanz zu verfolgen. Das Urteil
liege nur im Auszug vor und ſtimme mit dem bereits in
Blättern bekanntgegebenen Wortlaut überein. Die ESrmächti

ng zur Einlegung der Reviſion wurde dem Magiſtrat ein
timmig erteilt. Die Friſt für die Reviſions- Einlegung

läuft am 27. März ab. Die bvorläufige Vollſtreckbarkeit des
Urteils kann durch eine Sicherheitsleiſtung von 8000 Mark ab
gewendet werden, zu welcher Maßnahme der Gemeinderat gleich
falls ſeine Zuſtimmung gab. Auf eine Anfrage, inwieweit
die Behauptung der Freifrau von Raven, die Orla ſei ein Pri
vatgewäſſer, auf Tatſache beruhe, erklärte der Erſte Bürger
meiſter, daß es ſich dabei wahrſcheinlich um eine mißverſtandene
Auslegung des früheren preußiſchen Waſſerrechts handle, denn
das altenburgiſche Waſſergeſetz kenne einen Unterſchied zwiſchen
öffentlichen und privaten Gewäſſern nicht, und auch das jetzige
preußiſche Waſſerrecht kenne nur Gewäſſer 1., 2. nd 3. Grades,
aber keine öffentlichen und vrivaten Gewäßſſer.

Koburg, 7. März. (Die ſtädtiſche r inKoburg, die größte der thüringiſchen Spar
kaſſen,) veröffentlicht als erſte ihren Geſchäftsbericht für 1916.
Trotz des Krieges iſt ein r lebhafter Geſchäftsverkehr mit
einem Umſatz von 118 Millionen zu verzeichnen. Die Spar
einlagen floſſen ihr reichlich zu, bei einer Verzinſung von 4 Proz.
für kurze Kündigung und 46 Prozent bei jährlicher Kündigung;
ſie erreichten trotz des hohen Abgangs zur Zeichnung der Kriegs
anleihen einen Beſtand von ca. 50 Millionen Mark. Der
Gewinn erhöhte ſich auf 380 000 Mark, wovon 130 000 Mark der
Stadt zu öffentlichen Zwecken, 5000 Mark zu Kriegswohlfahrts-
zwecken, der Reſt zur Stärkung der jetzt 2 540 000 Mark betragen
den Reſerven überwieſen wurden. Der Bedarf an Hhpo-
the ken war äußerſt gering, es wurde daher ein erheblicher
Teil der Mittel in Wertpapieren angelegt, deren Beſtand wunm“hr
10 Millionen beträgt. Fremden Gemeinden hat die Sparkaſſe
rund 2 Millionen langfriſtige Darlehen gewährt. Der Hy po
thekenzinsfuß wurde nicht erhöht.

Lebens und Genußmifkelfragen
Neuregelung der Milchpreiſe in der Provinz Sachſen
Zur Regelung der Milchpreiſe in der Provinz Sachſen hat

der Ober präſident eine neue Anordnung getroffen, die am
15. März in Kraft tritt und folgende Haupipunkte enthält: Der
Höchſtpreis beim Verkauf durch den Erzeuger ſowie beim
Verkauf von Milch, die aus einer oder mehreren Kuhhaltungen
bezogen iſt, beträgt für Voll milch 28 Pfg., für Buttermilch
und Magermilch 17 Pfg. für das Liter frei Abſende- oder
Empfangsſtelle. Sämtliche bis zur Ablieferung an die Abſende-
oder Empfangsſtelle entſtandenen Koſten ſind aus dem Höchſtpreiſe
zu beſtreiten. Für beſonders gewonnene oder bearbeitete Milch
(z. B. Kindermilch) dürfen Zuſchläge bis zu 12 Pfg.
für das Liter zu dem Höchſtpreiſe erhoben werden. Für Voll
milch- Lieferungen in Wirtſchaftsgebieke mit beſonderer Eigen-
art kann mit Zuſtimmung der Provingialfeftſtelle außer dem
Höchſtpreiſe ein Zuſchlag bis zu 2 Pfg. für das Liter ſolcher
er die vor der Lieferung molkereimäßig behandelt iſt, gezahlt
werden.

Der Höchſtpreis im Kleinhandel gilt bei Abgabe
an den Verbraucher ab Laden oder ab Wagen. Für das Zutragen
der Milch ins Haus kann ein Zuſchlag erhoben werden.

Für Milchlieferungen an Betriebe, die Milchdauerwaren oder
Nährmittel gus Milch herſtellen und deren Erzeugniſſe für die
Zwecke der Volkernährung oder der Heeres- oder Marineverwal
tung gebraucht werden, können mit Zuſtimmung der Provinzial
fettſtelle Zu ſchläge zu den Höchſtpreiſen gezahlt werden. Für
Lieferung von Milch in Wirtſchaftsgebiete mit beſonderer Eigen
art können auf Antrag des zuſtändigen Kommunalderbandes
andere Höchſtpreiſe feſtgeſetzt t

w. Aus dem Elſtertale, 7. März. (Vervbachtung von
Kartoffelland.) Seitens der größeren Gutsverwaltungen
iſt auch in dieſem Jahre wieder Kartoffelland an die arbeitende
Bevölkerung pachtweiſe abgegeben worden. Die Parzellen ſind
gedüngt und bis zum Leoen der Knollen fertig berwverichtet.

Aus dem Königreich Sachſen, 7. März. Errichtung
eines ſächſiſchen Kriegswirtſchaftsamtes). Für
das Königreich Sachſen iſt ein aus Vertretern der Militär und
Zivilbehörden und der Landwirtſchaft beſtehendes Kriegswirt
ſchaftsamt mit dem Sitze in Dre 3den errichtet worden. Das
Amt hat die Aufgabe, innerhalb des Landes die Er zeugung
zu unterſtützen und zu fördern durch Beſchaffung und
nötigenfalls militäriſche Zurückſtellung von Betriebsleitern und
Arbeitern, Beſchaffung von Arbeitsvferden, Beſchaf von
Maſchinen und Betriebsmitteln (Kohlen, Benzol uſw. Fürſorge
für reſtloſe Beſtellung der Felder, Fürſorge für die Einbringung
der Ernte uſw. Für den Verwaltungsbereich der Amt 3haupt
mannſchaften und der bezirksfreien Städte be
ſtehen für die gleichen Aufgaben, ebenfalls aus Vertretern der
Landwirtſchaft gebildete Kriegswirtſchaften.

Gehlberg, 7. Mära. (Hausſuchungen nach
Leben smitteln). Die Polizei hat hier ein ſcharfes Auge
auf Lebensmittelhamſter. Bei Hausſuchungen wurden per
Mengen Getreide und Lebensmittel bei meiſt kinderkoſen
Familien beſchlagnahmt. Die Vorräte eingelner Familien
waren ſo groß, daß ſie guf fehr lenge Zeit gereſcht hätten.

t wurde mit Wagen zur Lebensmittelverteilungsſtelle
ge

Nacht auf den grö
Höfen in vſerer und in den Hrten nahe

den
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preußiſchen Grenze ſtatt. Es handelte ſich darum, einmal einen
Teil jener Lebensmittelaufkäufer abzufaſſen, die beſonders aus
dem Induſtriegebiet von Suhl, Zella und Mehlis allſonntäglich ins
Herzogtum Meiningen und nach Bayern ziehen and mit ge
füllten Körben oder Rückſäcken zurückkehren. Da die Feldjägerei
längſt nicht mehr zur Eindämmung dieſer Schmuggelei ausre'chte,
wurde die zmal von hier eine größere Abteilung Soldaten zur Ver
fügung geſtellt Auf den Bahnhöfen Meiningen, Ritſchen-
hauſen und Grimmenthal wurden alle verdächtigen Körbe
und ſonſtigen Behälter durchſucht, wobei gro ße Mengen von
g e ſchmugge lter Butter, Fleiſch Wurſt, Getreide und
Hülſenfrüchte beſchlagnahmt wurden. Einer Frau ſollen 15 Pfd.
Butter, einem Manne ein qusgeſchlachtetes Schwein
von etwa 90 Pfund Gewicht abge nommen worden ſein. Es
ergab fich auf jedem Bahnhof und in jedem Dorf ſo viel, daß
man die Waren mit einem Wagen abfahren mußte. Allerdings
hat auch mancher noch rechtzeitig die Flucht ergreifen können.

R. Deſſau, 7. März. (Wegen Vergehens gegen daz
Reichsnahrungsmittelgeſetz) vom 14. Mai 1879 war
der Kaufmann Hermann Teichgräber in Bernburg z
800 Mark Geldſtrafe oder 30 Tagen Gefängnis verurteilt worden,
Teichgräber hatte Eierſatzpulver zu 10 Pfennigen das
Päckchen in den Handel gebracht, das vermöge der gaufg druckten
Reklame vortäuſchte, als handle es ſich um bochwertiges Eierſatz-
vulver, wie es vor dem Kriege mit etwa 50 Prozent Eiweißgehalt
n kaufen war, während es tatſäch ich im Durchſchnitt nur 28
rozent Eiweiß enthielt. Gegen das Urteil legte T. bei der

o ammer in Deſſau Berufung ein, die jedoch verworfen
wurde.

d. Halberſtadt, 7. (Jn dem Gutsbeamkenver-
e i n), der kürzlich unter dem Vorſitz des Jnſpektors Kotzen-
berg Hausneindorf ſeine Monatsverſammlung abhielt, wurde
der Saatzuchtleiter Profeſſor Dr. ProſſenHadmersleben neu
als Mitglied aufgenommen. Sodann hörte man einen Vortrag
über „Höchſtpreispolitik“, wie ſie von Prof. Thieß Köln im
erſten Hefte der von der volkswirtſchaftlichen Abteilung des
Kriegsernährungsamtz herausgegebenen „Beitkräge zur Kriegs-
wirtſchaft von Kriegsbeginn bis zum 380. Sept. 1916 zuſammen
faſſend behandelt worden iſt. Das Styſtem von neuen
Preisgebilden, Höchſt, Richt, Uebernahme-, Verbands und
Vertragspreiſen wurde vorgeführt und die einzelnen Verordu tn
gen infolge der Entwicklurig der Kriegswirtſchaft erklärt. Jn der
ſich an den Vortrag anſchließenden Beſprechung allgemeiner
Fragen erörterte man zunächſt ausführlich die Schwierig
keit der Viehernährung, Allgemein wurde eine Aus
dehwung des Anbaus von Wickfutter, Klee, Eſparſette und Luzerne
empfohlen. Der Futterwert der Lugerne wurde aber höher ein
g. als der des Klees; vor dem Anbau der Turkeſtaner
uzerne wurde jedoch gewarnt, da Verſuche mit ihr nicht gut

ausgefallen ſeien. Gerſte hat viel zum Durchhalten des Viehs
beigetragen. Mit der Möglichkeit, daß im nächſten Jahre noch
mehr Gerſte zur Broterzeugung beſchlagnahmt werde, müſſe ge
rechnet werden. Allgemein wurde über das ſchlechte Ausſehen
der Pferde geklagt, namentlich in Wirtſchaften, in denen die
Pferde infolge der Maul und Klauenſeuche der Ochſen, ſtärker
zu den Arbeitsleiſtungen herangezogen werden mußten. Weiter
ſprach man. über die Zweckmäßigkeit der Verfütterung von auf-
geſchloſſenem Stroh, wobei die in Dahlem von Kolzmann und
Prof. Fingerling erzielten günſtigen Erfolge hingewieſen wurde.
Es wurden aber auch Zweifel darüber ausgeſprochen, ob der
Futterwert des Strohfutters höher als der der Rübenabfälle ſei,
insbeſondere ab in Rübenwirtſchaften überhaupt Futterſtroh vor-
o ſei, da die Beſchaffung an Torfſtreu auf Schwierigkeien

e.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle

Meuſelwitz, 7. März. (Schwerer Eiſenbahn
u nfall.) Auf der Kleinbahn Gera-Meuſelwitz-Wuitz ſtießen
heute zwei Züge zuſammen, wobei 56 Perſonen ſchwer und
10 leicht verletzt wurden. Der Sachſchaden iſt groß;
die Lokomotiven ſind ineinander hrt, 3 Wagen zertrümmert.
Der Verkehr iſt auf Tage geſperr

Zeitz 7. März. (Erfroren aufgefunderi) wurde
in der Nähe der Zeitzer Zuckerfabrik der im Alter von 45--50
Jahren ſtehende Triebe aus Roſſendorf. Die Gerüchte,
daß I ebe einem Raubanfall zum Opfer gefallen ſei, ſind unbe
gründet.

c

Feuersbrünſte
Barby, 7. März. (Zum Brande des Lehrer-

feminars in Barby) werden der „Magdeb. Zig. noch
folgende nähere Einzelheiten mitgeteilt: Ueber die Urſache des
Brandes, der heute früh 287 Uhr im linken Flügel ausbrach, iſt
bisher Genaues nicht bekannt. Die hieſige freiwillige Feuer
wehr und die des Seminars gingen ſofort dem Feuer energiſch

Leibe, ihre Arbeiten wurden aber durch die Kälte ſehr er-
wert. Auch die Schönebecker Feuerwehr hatte Mannſchaften

mit Rauchmasken zur Hilfeleiſtung entſandt, jedoch gelang es
den vereinten Kräften nicht, des Feuers Herr zu werden. Kurz
nach 11 Uhr traf dann die Magdeburger Motorſpritze
ein, die leider nicht ſofort in Tätigkeit treten konnte, da ſie für
Speiſung durch Hydranten eingerichtet iſt, während hier das

er aus Brunnen geſaugt werden muß; ſie mußte deshalb
don der Elbe aus Waſſer heraufdrücken. Jnzwiſchen iſt der
ganze linke Flügel ein Raub der Flammen ge
worden und in ſich zuſammengeſtürzt. Großer Scha-
den iſt entſtanden, da die wertvollen Malereien, der künſteriſche
Stuck und die Holzvertäfelungen, die ihn zierten, mit ihm zu-
grunde gegangen ſind. Jetzt jedoch ſcheinen die Löſcharbeiten
don Erfolg gekrönt zu ſein, ſo daß ein Uebergreifen des Bran-

auf das übrige Gebäude vorausſichtlich verhindert wer-
den kann.

W. Neufſeß vei Koburg, 7. März. (Schadenfener.)
Ge ſern mittag brach in der Scheune de3 Landwirts Hauk
Feuer aus. Das Gebäude foewre ein Anbzu brannten mit
Erntevorräden nieder. Die Urſache iſt unbekannt.

Verſchiedene Vachrichken
g. Lochau r 7. März. (Beſitzwechſel) Das

don der offenen Handelsgeſellſchaft Schweinsberg Schröder
in Halle vor einigen Jahren erworbene Gelände nördlich unſeres
Ortes, das etwa 44 Morgen umfaßt, iſt jetzt in den Beſitz der
A. Riebeckſchen Montanwerke A.-G. übergegangen.

Freiburg a. Elbe, 7. März. (Der älteſte Deuiſche?)
Schneidermeiſter Dodenhoff beging ſeinen 106. Geburts-
tagz er iſt wohl der älteſte Bewohner Deutſchlands. Er iſt als
Mitglied der Freiburger Schützengilde, der er ſeit Jahrzehnten an
gehört, auch der älteſte Schützenbruder im Deutſchen
Reiche. Der Alte macht noch ſeine täglichen Ausgänge und be-
kundet reges Intereſſe an den Vorgängen des Kriegsgetümmels.

Gera, 7. Märg. (Ein ganzes Warenlager ge
fo hlen). Einem großen Diebſtabl iſt man bier auf die Spur

kommen. Mit Hilfe von gwei Verkäuferinnen war es einerKieſigen Einwohnerin gelungen, für etwa 5000 Mark Waren

nach und nach einer hieſigen großen Firma zu ſtehlen. Die
Diebin hatte anſcheinend r mit den geſtohlenen Waren
einen eigenen Handel zu errichten. Durch Zufall wurde das
Lager der geſtohlenen Waren entdeckt und der Beſtohlenen wieder
zugeführt. Die Diehezgenoſſinnen kamen in Unterſarntng
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Aus Halle und Umgebung
Halle, den 9 März

Wer kann Milch beanſpruchen
Der Magiſtrat veröffentlicht nachſtehende Bekanni

tnachung:
in Halle eingeſetzte Kommiſſion zur

Prüfung ärztlicher Lebensmittelverord-
nungen“, die ſeit längerer Zeit das Stadternährungs-
amt bei Durchführung der ſchwierigen und verantwortungs-
vollen Aufgabe der Zuweiſung von Lebensmitteln für
Kranke in aufopferungsvoller Weiſe unterſtützt, dem Er
nährungsamte mit ſachwerſtändigem Rat ſtets willig zur
Seite ſteht, hat an die Halleſchen Aerzte eine Zu
ſchrift gerichtet, die in folgendem veröffentlicht wird.
weil ſie wohl geeignet iſt, alteingewurzelte falſche An
ſchauungen, die in breiten Kreiſen des Publikums beſtehen,
zu iwigen und aufklärend zu wirken. Die Zuſchrift
(autet:

An die Herren Aerzte!
Trotz unſerer dringenden Bitte im letzten Anſchreiben ver

ordnen viele W noch immer viel zu oft und viel zu viel
Milch, die das ſtädtiſche Ernährungsamt bei der herrſchenden
Knappheit nicht liefern kann und nach den Reichsvorſchriften
nicht iel Nil v zu der Mitteilung ge
nötigt, auf ärztli in nur bewilligt wird: verige terdanng S wer egel von

1. Bei ſchweren chroniſchen Krankheiten, bei bös
artigen Neubildungen mit Ausnahme don margſtiſchen
Fällen, Tuberkuloſe, Blutkrankheiten, wie perniziöſe
Anämie, Leukämie, Pſfeudoleukämie uſw. (nicht bei
Blutarmut oder Bleichſucht), bei ſchwerer Gicht,
e von perrr bei re zentralenNervenkrankheiten, bei ſchweren Entwicklungsſpäteren Kindesalters; 8eſtdenmden. das

bei ſchweren akuten Fieberkrankheiten;
3. bei gewiſſen Nieren, Blaſen-, Herz- und Magendarmkrank

heiten. Darunter ſind zu verſtehen: Akute und chroniſche
Nephritis, Cyſtitis, Pyelitis, dekompenſierte Hergfehler mit
Oedemen, Fettherg, Myokarditis, Anging pectoris, Magen
und e erhebliche andere Magen-, Darmleiden
und Lebererkrankungen, z. B. Cholecyſtitis, Ascitis infolge
von Lebercirrhoſe;

4. für Geneſende nach ſchweren Operationen und ſchweren
Blutverluſten;

5. bei Schwangeren und Stillenden laut früherer Beſtimmung.
Auch hohes Alter rechtfertigt nicht die Ver
ordnung von Milch
Die Milch foll, abgeſehen don vorſtehenden Kranken, in

erſter Linie den Kindern unter ſechs Jahren vorbehalten bleiben.
Wir richten die dringende Aufforderung an die Herren

Kollegen, doch recht ſparſam und zurückhaltend mit der Verordnung von Nahrungsmitteln, ſnbbeſogdere Milch zu damit

wir nicht, wie bisher, den bei weitem größten Teil ablehnen
müſſen. Auch darf eine Zulage nicht für länger als vier Wochen
gefordert werden.

Ferner bitten wir Sie, die Diagnoſe gang genau anzugeben,allgemeine Bezeichnungen wie Lungenleiden, Wmwgenlelereh

Magenleiden und ähnli führen ſtels zur Zurückweiſung der
Verordnung, weil ihre Beurteilung nur durch Nachunterſuchun
z möglich wäre, dieſe aber aufs äußerſte beſchränkt werden
ollen.

Die Kommiſſfton zur Prüfung ärztlöichergebenbnittelverord nun gen. 8

Verſorgung verwundeter oder kranker Soldaten
mit Kleidung und Schuhen

Von den Vereinslazaretten und bürgerlichen Kranken
anſtalten, in denen verwundete oder erkrankte Soldaten verpflegt
worden ſind, wurden bei der Entlaſſung der
vielfach neue Verſorgungen der Soldaten mit Unterzeug,Strümpfen oder vergleichen vorgenommen. Eine derartige
Verwendung der bei den antnereen Vereinslazaretten uſw.
vorhandenen Wäſcheſtücke, Unterkleider, eng uſw. iſt
unzuläſſig. e Soldaten werden durch die Militärverwal
tung ausreichend verſorgt. Das Königliche rege niſterium
hat verfügt, daß die Verſorgung der aus Krankenanſtalten zu
entlaſſenden Soldaten ſo geregelt werde, daß Klagen darüber nicht
entſtehen können. Aus den einſchlägigen Beſtimmungen ſeien
hier folgende mitgeteilt: Sofort nach der Aufnahme des Soldaten
in das Lazarett iſt feſtzuſtellen, was ihm an Bekleidung ſowie
an warmer Unterkleidung und Strümpfen fehlt. Das Fehlende
iſt ſofort, nicht erſt wenn die Entlaſſung aus dem Lazarett
bevorſteht, bei dem für den Truppenteil des Mannes für den
Erſatz an Bekleidung zuſtändigen Erſatztruppenteil zu beantragen.
Jn dem Antrage iſt genau anzugeben: Stammrollennummer,
Vor und Zunahme, Dienſtgrad, Truppenteil und Kompagnie-
nummer, ſowie ferner Größe, Bruſtweite, Schrittlänge und
Stiefelmaß. Die Erſatztruppenteile haben ſofort nach Eingang
der Anforderung das Gewünſchte abzuſenden.

Für die Fälle des Nichteintreffens der Bekleidungsſtücke oder
Uls ſich der Erfatztruppenzsil nicht feſtſtellen läßt, haben die

arette ſich von dem ſtellvertretenden Generalkommando einemErſaptruppentei zuteilen zu laſſen, der zur Bereithaltung eines

angemeſſenen Vorrats an ekleidungsſtücken, Unterwäſche,
Strümpfen und dergl. verpflichtet iſt. Können die Erſatzbataillone
einem Erſuchen der Lazarette und Krankenanſtalten nicht um-
ehend nachkommen, ſo haben dieſe ihrem ſtellvertretendenTeneralkomnando ſofort und unmittelbar ldung von der Ver

ſäumnis zu machen. Die ſtellvertretenden Generalkommandos
werden dann für m ſorgen und die Schuldigen zur Ver
antwortung ziehen. In jedem Falle iſt in das Soldbuch ein
zutragen, mit welchen leidungs- und Ausrüſtungsſtücken ein
e warmer Unterkleidung und Strümpfen, der Mann
as Lazarett verläßt.

Wenn Soldaten, denen es an S r uſw. fehlt, ſich ſtatt
an die zuſtändige Dienſtſtelle an das Rote Kreuz, an Frauen
vereine uſw. oder an andere private Stellen wenden, ſo ünd ſie
darüber zu belehren, daß darin eine Herabſetzung der Militär
verwaltung erblickt wird und daß ſie ſich durch ſolches ungehöriges
Verhalten ſtrafbar machen. Zuwiderhandlungen werden nach
drücklich geahndet werden.

Alle bürgerlichen Krankenanſtalten und Vereinslazarette
werden gebeten, für Durchführung vorſtehender Beſtimmungen
des Kriegsminiſteriums bemüht zu ſein.

C 2 m
Die Auflegung der neuen Kriegsanleihe

ſteht bevor. Jnhabern von Schuldver
ſchreibungen der Stadt Halle bietet ſich die
günſtige Gelegenheit, durch Verkauf vonSchuldverſchreibungen an die Stadt Mittel zur Zeich
nung von Kriegsanleihe freizumachen.
Die Sladt kauft noch kurze Zeit (etwa bis 20. d. Mts.) noch
folgende Ausgaben ihrer Anleihen zurück: r
von 1886, 1892, Abt. I bis IV und 4progentige von 1
Abt. TI und 1905 Abt. II.

Wegen des Verkaufs wendet man ſich am beſten an die
hieſigen Bankgeſchäfte, die auch über die von der Stadt ae

Soldaten

gahlten Kurſe unterrichtet ſind. Die Kurſe find zur
eit recht günſtig geſtellt ſo daß der Umtauſch

ſolcher Stadtanleihen in die höher verzinsliche Kriegs
anleihe für den Jnhaber unter allen Umſtänden äußerſt
vorteilhaft iſt.

Städtiſche Kriegsküche
Bei der Löſung der neuen Wochenkarten vom9. März ab auch die Warenbezugsſcheine zur Mierew

da künftig auf die darauf entfallenden Waren der Spei enbezug
teilweiſe angerechnet werden muß. Wer die Warenbezugsſcheine
nicht vorlegt oder die Anrechnung verweigert, kann nicht weiter
zur Speiſung zugelaſſen werden.

Städtiſcher Eierverkauf

warenfabrikation muß alſo

in der Talamtſchule, Freitag den 9. März. Zum Kauf berechtigendie Nummern der Lebensmittelſcheine od. s 000 und her
von S--12 Uhr vormittags die Nummern 43 001--45 500, von
2—-6 Uhr nachmittags die Nummern 45 501-48 000. Für den
Kopf des Haushaltes wird ein Ei abgegeben zum Preiſe von
34 Pfe für das Stück. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.
Zur Beſchleunigung der Abfertigung wolle man abgezähltes Geld
82 allem Kupfergeld) bereit halten. Umtauſch nur innerhalb drei

agen,
D1d m—m—m—

Der Verkauf der der Stadt überwieſenen Bücklinge
wir g und Sprottbücklinge

am Freitag, den 9. März, vormittags 8 Uhr, fortgeſetzt undfindet in nachſtehenden Verkaufsſtellen ſtatt: ne
r „Nordſee“, Hwenzisen Gaertner, K. Pfeiffer, H.

ller, H. Nolte, Rick J C. Hoefer. Der Verkaufspreis
beträgt 1,75 Mark für das Pfund. Zugelaſſen werden zum Ein
kauf nur diejenigen Perſgwen, welche bei den früheren Verkäufen
pig berückſichtigt ſind. Für jede Perſon eines Haushaltes kann
1 Bückling bzw. 6 Pfund Sprottbücklinge abgegben werden. Die
Verkäufer haben gemäß der Verordnung des Magiſtrats vom
28. Juni 1916 den Buchſtaben „F“ die entnommene
Anzahl bzw. das Gewicht der Fiſche und den Tag unter Spalte C
des Lebensmittelſcheines mit Tinte oder angefeuchteten Tinten
ſtift einzutragen und den re 2 des Warenbezugsſcheines II
r V Perſonen, an deren Schein ſich der Abſchnitt 2
nicht mehr befindet, dürfen keine Fiſche erhalten. Die Verkaufs-
r ſind in den betreffenden Geſchäften an tbarer Stelle

nntlich zu machen. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken
u Hunderten gebündelt, im Stadt-Ernährungssamt, Schmeer-
raße 1, W um Statiſtiſchen Amt, 2. Obergeſchoß,unter Angabe ihres eſtbeſtandes binnen 8 Tagen abzuliefern.
uwider handlungen werden beſtraft, auch kann die Schließung des
eſchäftes oder die Entziehung des weiteren Verkaufes der

ſtädtiſchen Ware verfügt werden.

Sonderzuſchlag für Zucker zu Süßigkeiten und Schokolade
Um den nötigen Ausgleich für die billigere Herausgabe des

Verbrauchszuckerzs der Kommunalverbände zu ermöglichen,
wurde durch Entſchließung des Kriegsernährungsamtes be
ſtimmt, daß der für die hen Schokolade und Süßig
keiten durch die Zuckerzuteilungsſte für das deutſche Süßig
keiten rbe in Wür 3 ugeteilte Zucker künftig mit einemvon n Schokolade u Zekerwopenſobeilen voraus einzu

lenden Sonderzuſchlag von 30 Mk. a den r
über den allgemeinen Jnduſtriezucker- Zuſchlag von 5,80 Mk. für
den Doppelzentner hinaus belegt wird. Ferner wurden die Ge
bühren für die pte bin auf künftig 80 Pfg. für den Doppel-

feſtgeſetzt. Durch dieſen Sonderzuſchlag wird der
hſtoff für Zuckerwaren um etwa die Häl des ſeitherigen

Preiſes verteuert. Die zuckerverarbeitende Jnduſtrie der Süß-
i künftighin mit dieſer Grundlage für

ihre Erzeugniſſe rechnen. e
BDevorſtehende Einſtellung der Biererzeugung

in Norddentſchland
Die Biererzengung iſt bereits in den letzten Wochen

ſehr ſtark zurückgegangen und dürfte, wie dem „B. T.“ von
gut unterrichteter Seite mitgeteilt wird, in der nächſten
Zeit in Norddeutſchland ganz eingeſtellt werden. Die
Brauereien haben ſeit dem 15. Februar von der Reichs
getreideſtelle keine Gerſte mehr erhalten, und die vorhande
nen Vorräte dürften nicht länger wie höchſtens zwei
Monate ausreichen. Auf ein Geſuch der Brauereiverbände
um Gerſte hat die Reichsgetreideſtelle geantwortet, daß die
ECerſte in erſter Linie für die menſchliche
Ernährung zur Streckung von Brot und zur Erzeugung
von Erſatzkaffee beſtimmt ſei, und daß ſie daher für Vrau-
zwecke nicht mehr zur Verfügung ſtehe. Die Brauereien
ſind jetzt ſchon bemüht, mit allen möglichen Mitteln das
Bier zu ſtrecken, doch ſind die Vorräte im Lande, wie er
wähnt, ſo gering, daß ſie in abſehbarer Zeit erſchöpft ſein
dürften. Das Bier wird vorausſichtlich An
fang Mai in Norddeutſchland ganz fehlen.

Preiſe der zahmen Kaninchen

Jn der Preſſe wird neuerdings mehrfach Klage über die
hohen Preiſe von Kaninchenfleiſch geführt. Es ſoll ſogar für
1 Pfd. mit Fell ein Preis von 4 Mk. verlangt werden. Solche
Preisforderungen erſcheinen unter allen Umſtänden ungerecht-
fertigt und dürften den Preisprüfungsſtellen und den Kriegs-
wucherämtern Veranlaſſung zum Einſchreiten geben. Nach An
gaben verſchiedener ſachverſtändiger Kreiſe dürfte ein Preis von
1,50 bis 2 Mk. für Lebendgewicht und von 2 Mk bis allerhöch-
ſtens 3 Mk. für 1 Pfd. Schlochtgewicht bei Auspfundung als

hangemeſſen zu erachten ſein. Bei den oberen Preisgrenzen wußes ſich aber um gut ausgemäſtete Ware und um die beſten Teile

handeln, während fſir die geringeren Teile ſowie für Verkauf im
ganzen niebrigere Säkße in Frage kommen.

Gegenüber vielfachen Klagen außerordenflicher Erhöhung der
Preiſe für Zuchtkaninchen kann nach Einſicht von Katalogen der
Züchterverbznde eine übermäßige Preisſteigerung im allſge-
meinen nicht als vorliegend erachtet werden. Die Preiſe für
gute Zuchttiere ſind eben auch im Frieden hohe geweſen. Sie
haben oft 30 und 50 bis zu 100 Mk. und mehr betragen. Jn
jetziger Zeit werden allerdings wahrſcheinlich oft gewößhnliche
Kreuzungstiere als Raſſetiere zu hohen Preiſen von Händlern
und nicht organiſierten 2üchtern angeboten. Beim Kauf von
Kaninchen iſt daher Vorſicht und Erkundigung bei einem der
vielen beſtehenden Züchtervereine geboten.

Eine wichtige techniſche Errungenſchaft der Kriegszeit
Zur Darſtellung von Aluminium war Deutſchſand vor

dem Kriege überwiegend auf den Bezug eines Minerals
Bauxit, angewieſen, das aus Frankreich jährlich in einer
Menge von 350 000 Doppelzentnern und in einem Wert von
mehr als 2 Millionen Mark bezogen wurde, wo es bei Baux, in
der Nähe von Arles, gewonnen wird. Nach Mitteilungen des
Reichsſchatzſekretärs Graf von Roedern im Reichstag iſt es nun
wäßrend des Krieges unſerer chemiſchen Induſtrie gelungen,
Akuminium auch aus deutſchem Ton zu gewinnen. Und gleichzeitig iſt die Verwendung von Alumininm
für weite Gebiete der Elektrizität, z. B. für Drähte, ermöglicht
worden. wodurch. wir zu einem auten Teil von der Verwendung

überſandt. Aus

don werden. Dasſelbe Mineral wurdeKupfer unabhängig
her auch in Krain in Oeſterreich in der Nähe des Wog.
gefunden, weshalb es dort den Namen Vocheinit urerinſ
neueſter Zeit ſind nun auch in anderen Gebieten J hrt.
Ungarns, vor allem in Dalmatien in der Gegend de e
und in Südungarn reiche Fundſtätten dieſes Min n Fiup
geſtellt, ſo daß Deutſchland in der Lage ſein wird i t
ſeinen geſamten Bedarf an Baüxit, ſoweit nicht der
Ton ihn erſetzt, aus dem verbündeten Nachbarreich z i
Dadurch werden wir im Bezuge eines Rohſt
Frankreich ganz unabhängig, für den es
gegenüber nahezu ein Monopol beſaß.

Beſtandsaufnahme von Schuhwaren
Unter Hinweis auf die Bekanntmachung der Reidungsſtelle in Nr. 114 der „Halleſchen Jeitung. lein

daß die zur Anmeldung erforderlichen Meldetagt de
Statiſtiſchen Amte erhoben werden können und daß die An
karten bis zum 17. März im Statiſtiſchen Amte abzugeben

Die Stadt Halle in den Verluftliſten

e n 475 768. Bartholomd 7. 5. le verw. ſper, Jo e18. 4. 95 leicht verw.; Reuter, Arno 547 Gefr.
verw. 26. 9. 14; Rümpler, Fritz 22. 9. 96 weich be
Stark II, Hans 19. 2. 97 vermißt; Starke, Walte. ber
11. 92 leicht verw. 14. 8. 15; Willers, Erich er

numm

Giebichenſtein Sächfiſche Verluſttiſte er
Johannes 8. 11. 80 Trotha, bisher vermiht gen e attePreußiſche Verluſtliſte Nr. 7869. dieſe M ihr ein

17. 6. 96 gefallen; Freye, Paul, Vizefeldwebel 12 ag z Ta
wer erw. Grauert, Willy 4. 2. 96 leicht verw. Mir Nutt:Franz 19. 1. 91 leicht verm Wagner II, Otto 2 e ſie m
Cröllwitz bish. vermißt, verw. 10. 10. 14. Sächſi R uirde.

Verluſtliſte Nr. 387. Selle, Paul 9. 9. 75 geſalei ſie ſich
Preußiſche Verluſtliſte Nr. 770. Söllmann, Ken echte

5 Fish. vermißt, in Gfaſch; Lange II, do N. Se12. 22 Siebichenſtein, leicht verw. Fangler g' M
20 10. 94 leſcht verw. Troll, Walter 23. 12 ten
verw. 23. 3. 16 Vogel, Otto 29. 10. 86 Trotha, leicht re welt. Es
9. 6. 16. Preußiſche Verluſtliſte Nr. n. Fu denenFriedrich 23. 7. 88 Giebichenggein, bisher vermißt gericht ad wiede
für tot erklärt 659. 14; Landgraf. Willi 15.verw.; Schulge II, Albert 14. 8. 75 Giebichenſtein wohnte
verw. Willer, Otto 9. 9. 96 leicht verw. Pre ußiſ n ſie ihr n
Verluſtliſte Nr. 772. Clages, Bruno 21. 6. 97 und wie
verw. Dietrich, Hermann 11. 6. 91 gefallen Gün her ſicſem bla
Gefreiter 5. 11. 92 bisher als gefangen gemeldet war ins Lek
Gefangenſchaft Briancon, jetzt Reſ.-Lagarett Domplat Man n dieſe
burg; Meyer, Richard, Gefreiter 2. 5. 88 bisher vermi tigen A
war in Gfgſch. Le Mans, jetzt in Halle, ausge'auſcht. Pren pitig Pf
ßiſche Verluſt liſte Nr. 7738. März, Arthur 9. 5 962 furige
bisher vermißt, in Gfgſch.; Richter, Paul, Gefreiter 6. M egant
Giebichenſtein leicht verw. Stahr, Kurt 27. 6 65 u rüßte ſi
verw. Sächſiſche Verluſtliſte Nr. 888. net können.
Adolf, Gefreiter 25. 2. 94 bisher vermißt, in Gfgſch Mund lächel
Sächſiſche Verluſtliſte Nr. 880. Gubſch, Johannez e ganz lei
7. 11. 96 bish. ſchwer verw., geſtorben. Preußiſch..Verluſt liſte Nr. 776. Edert, Bernhard, Gefreiter nd um ſileicht verw. b. d. Tr.; Funk, Otto, Eefreiter 18 12 urd
bish. vermißt, in Gfaſch.; Grundmann Fritz 8. 12. 97 leid üeſer Har
verw.; Höne, Otto 6. 8. 83 vermißt; Krüger, Ernſt das S31. 7. 96 ſchwer verw. Sperling, Hugo, Gefreiter 9. 6 rr

bisher vermißt, in Wagner, Wilhelm, 9. 2. 97 ben e k
aberm. leicht verw.; Winkelmann, Karl 6. 5. 96 leicht ver re

el

Von dem Hilfsverein für Blinde in der Provinz Sach
nunuund im Herzogtum Anhalt

wird uns ein Geſchäfts be richt für das Rechnungsjahr tidt. A. den geht hervor daß dieſer vrete
der wärmſten Weiſe der Bedauernswerteſten unter den Kriee
beſchädigten, der Kriegsblinden, ſoweit ſie in unſer
Provinz Sachſen und dem Herzogtum Anhalt beheimatet ſir
angenommen hat. Der Bericht ſchildert in eingehender Vei
welche Arbeit bisher durch die Provinzial-Blindenanſtalt in Ha

ſchen, de
Seligkeit.

Und der b

a. d. S. und den Hilfsverein für Blinde an dieſen Unglück Seine
geleiſtet worden iſt. Um weiter unſeren Kriegsblinden helf e es. C
weg f, alltet er, die Hände und Herzen für dieſen edieh en Lippe

aufzutun. zUnd dabei hat der Verein ſeine bisherigen Verpflichtung ſie ih
gegenüber den übrigen Blinden in unſerer Heimatbroo Und nun
und im Herzogtum Anhalt nichts verſäumt und will trotzdem n e ihr das
neue Aufga gu löſen verſuchen. Sieht man die Arbeit i Erde verg
dem verfloſſenen Rechnungsjahre an, ſo kann man dem Verei Hände
nur dankbar ſein: 99 Geſellen und Pfleglinge konnten im Krieg djahre 1915 lohnende Se valigeng, und üntertan n n und d
Geſellenheimen in Halle und Barbh finden. 18268,18 Mk. Löh O Gott, w
wurden gezahlt. Der Verein hat 8305,27 Mk. U (erſtühunge ſe ſah pli
zahlen können, und dazu treten noch der Verkauf der beide groß
Anſtalten an Arbeitsſtoffen für Entlaſſene im Betrage vo d50 968,50 Mk. im Auftrage des Vereins und ferner nochmal un bli
3240,10 Mk. anſtaltsſeitige Unterſtützungen. Wie eifrig in de die wilde
Werkſtätten des Vereins geſchafft wird, zeigt, daß der Verlak W éie ſah ſi
der Waren in Barby 20 939,43 Mk. und im Geſellenheim in al M ind nicht
56 513,88 Mk., alſo r 86 453,31 Mk. betrug (53 210,45 M
im Jahre 1914), das Material und Warenlager noch einen Voeee--
von 31 424,21 Mk. aufwies Die drei Heime konnten trotz deTeuerung unterhalten werden. Es konnten die an Entlaſſen e deut
bisher gewährten Darlehen auf 5000 Mk. erhöht un
ſo dieſe blinden Gewerbetreibenden in ihrem Vorwärtsſtrebe
tatkräftig unterſtützt werden. Die Unterhaltungskoſten für ſolche dEntlaſſene, die die in der Kindheit und Jugend liebgewonnene eutſche
Stätten die Anſtalten und Heime, beſuchten, um einige Zeit ſi
Ruhe zu gönnen und alte liebe Erinnerungen wieder auf Areidansſch
re nen gedect. einigen Werten beſchafft, Koſten fü

linik- und andere Krankenbehandlung bezahlt werden. Krr Leutſche al
es konnte, gerade in dieſer Zeit beſonders nötig, viel Freud Wähter, ein
geſchaffen, es konnten viele Tränen getrocknet werden. e Vekämp

Wahrlich, eine ſchöne Arbeit, die in dieſer ernſten ſchwere e6
Zeit von dem Verein geleiſtet worden iſt. urz gege

Von den Zukunftsarbeiten möchten wir beſonders t G gibt ein
heben: Die Schaffung eines Feierabendhauſes f Vorwärtsko
alte Blinde, das gleichzeitig als Altersheim u üte argenſolche Kriegsblinde, die einmal alt und einſam daſtehe it W
und nicht mehr arbeiten können, dienen ſoll. r iede rei fo

Jn der nächſten Zeit werden nun die Mitglie R erfol,
Beitragsliſten des Hilfsvereins für Blinde heruwget wg genoſſ
Wir möchten aus wärmſtem Herzen empfehlen, recht rei Wart des
Beiträge für dieſes von dem Verein unterhaltene und beabſichit Freilich
edle Werk der Nächſtenliebe zu zeichnen und zu geben, und a Steuer
nur die Arbeit an den Blinden in unſerer Provinz und e deutſche
Herzogtum Anhalt, ſondern vor allen Dingen auch an borwär
unſerer Heimatprovinz und dem Herzogtum angehörenden Krie ter ſich r
blinden fördern zu helfen Deutſche

7 eutſchameFeldpoſtadreſſen
Nach den neuen Beſtimmungen iſt bei allen Truppentel

die einem Regimentsverband, angehören, alſo b
Jnfanterie, Havaüerie, Artillerie und Pionier-Regimenkern.
wie bei den höheren Stäben von Armeekorps (Generalkommane ement
W von Diviſionen und Brigaden nur die Anſchri a t und Trif

mpfängers mit ſeinem Truppenteil (der r adagegen iſt bei allen übrigen Teuppenteilen wie ſelnen Fauſt dent
Jägerbatillonen, ſeſbſtändigen Fußar lerieBatterien, n wäre ſe
St n der Etappen-Jnſ Armeen, Armeeabteilunß Iwerika d
uſw. außerdem noch der Zuſab: Deutſche Feldpoſt Rr.
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Die Erkenntnis

e Skizze aus der Kriegszeit.
e Von E. Petſch.

rn z hatte ihn gepflegt, Wochen und Wochen lang. Und
e en a ihr eine tiefe, ſelige Freude, daß er geſünder ward

Iag zu Tag. Sie hatte ihn gepflegt wie eine Schweſter,
erw. R Nutter, vielleicht mehr noch nein, gewiß nicht

z 91 ſie mochte nicht daran denken, daß er nun bald
9 ea würde. Für immer würde er gehen. Nie vielleicht

gefallen n ſie ſich wiederſehen. Wie das weh tat, wenn ſie
mn, ydachte. War er ihr mehr als ein Pflegling? Nein,
k, Louis Weg mit dieſen Gedanken! Und ſie arbeitete mit
9 eltem Eifer. Und ihr Lächeln an jedem Bett war

leicht welt. Es war, als wolle fie ein Unrecht gut machen
711. denen
ßt, gerichil nd wieder mußte ſie die Tage zählen, dieſe ſchönen,
80 gwohnten Tage in ſeiner Geſellſchaft. Vielleicht

nſtein le ſie ihr nur in der Gewohnheit ſo ans Herz gewachſen.
o ind wie würde es ſein, wenn er nicht mehr hier ſaß,
wer M Eeem blaſien, aber doch ſo lebensfrohen Geſichte Er
(det, war b ins Leben gehen, ins Leben mitten hinein. Dort
latz Mag n dieſe lachenden Lippen hin und dieſe frohen, faſt
her verm uitigen Augen, und dieſe geſchmeidige Geſtalt gehörte
T urige Pferde. Und eine Frau müßte neben ihm
5 z elegant, jung und leuchtend wie er. Fließende

müßte ſie tragen. und ſchön müßte ſie ſein, und ewigca können. O ja, dann wäre er glücklich. Sie atmete
n Gfgſch M umd lächelte. Aber ihr Lächeln war ſchmerzlich. Es
Johannes M ganz leiſe und fein.

en nd um ſie beide herum war ein mattgelbes ſterbendes
8 e erlicht, der Herbſtatem lag über den Gärten. Schön
o i eſer Hauch, aber wehmutsvoll
r, Ernſt M das Scheiden. Dieſes bittere, wehe Scheiden, das
r Mzen zerriß. Aber es mußte ja nicht ſo ſein, nicht ſo

le Ewigkeit hin. Und der blaſſe, junge Menſch mit
lhensfrohen Augen griff plötzlich nach ihrer Hand und

ſie an ſein Herz. Und er ſtammelte Worte dazu,
ude, bittende Worte. Und ſie, die ſo blaß und ſtill
ihren an Krankenbetten lebte, ſie ſchrak wie gepeitſcht
men vor dieſem Unbekannten, Süßen und Lockenden.
die ſo wenig von dieſer Liebe kannte, von dieſer auf

e tngenden Liebe, ſie zitterte in Erſchrecken
Seligkeit.

leicht ver

inz Sache

ngsjahr t
erein ſich

den Krieg

in unſer
eimatet ſin

n t d der blaſſe Junge ſtammelte noch immer: „Liebe
Unglück Seine Lippen preßten ſich auf ihre Hand. Sie
inden helſeie es. Sie duldete wie im Taumel dieſe jungen,
dieſen edlen Lippen auf ihrem Munde. Sie wußte auf ein

daß ſie ihn lieb hatte, lieb hatte

Und nun würde er ſie heim holen als ſein Weib. Er
e ihr das Leben zeigen und ſie alle dunklen Seiten
Erde vergeſſen machen. Er würde ſie anbeten, dieſe

Hände, die ſo lichevoll über das Haar ſtreichen
ten und dieſe warme, herzliche Stimme.
O Gott, was dachte er was ſprach er da! O Gott!

rpflichtunge
»eimatprovi
trotzdem ne

ie Arbeit i
dem Verei

n im Krieg
den beide
8 Mk. Löh

er ſe ſah plötzlich die Frau neben ihm, die ihm gehören
et e groß, ſchlank, in rieſelnder Seide, in Spitzen
er nochna und blumengeſchmückt die Sonne in den Augen
ifrig v d e wilde Lebensluſt in jedem Blutstropfen.
der Verkal Sie ſah fie deutlicher als je vor ſich. So mußte ſie

und nicht anders. Und ſie ſah ſich ſelbſt daneben.eim in Hall
3 210,45 M

einen We
ten trotz de deutſche Fauſt am amerikaniſchen
n eerhöht unr pflugo 4 e egewonnen Deutſche Arbeit in der amerikaniſchen Natur

e Von M. A. LütgendorffKoſten h eriansſchreiben über deutſche Verdienſte in Amerika.
den. Kriy M deutſche als Lehrmeiſter im Ackerbau. Der erſte große
et Fre ihter, ein Deutſcher. Deutſche Gemäſezucht in Amerika.
en ſchwer Bekämpfung der Reblaus, eine deutſche Erfindung.

Shurz gegen den Raubbau in den amerikaniſchen Wäldern.
rvornl t eine Denkungsart, die dahin geht, daß Rückblide

eim fi orwärtskommen hindern. Sie wird häufig bei Gelegen
am daſtehe angewandt, bei denen, ſtatt daß aus Dankbarkeit An

keit oder zum mindeſten Achtung hervorginge, das
tglied erfolgt, nämlich das Vergeſſen, das Hinwegſchreiten
herumgehe die genoſſene Wohltat. Ein typiſches Beiſpiel für dieſe
echt reicht meeart des Hinwegſchreitens ſind im Augenblick die Ameri
beabſichtigt Freilich wohl nicht alle, aber immerhin die, in deren

und a p. Steuer der Regierung liegt. Die wollen hinwegſchreiten
n deutſche Arbeit im amerikaniſchen Leben und glauben
W en 'orwärtszukommen. Aber gerade hier gibt es einen
den Krre ter ſich nicht drehen und denteln läßt. Selbſt durch den

Deutſchenfeind nicht. Jm Jahre 1904 erließ in Chicago
Wamerikanerin ein intereſſantes Preisausſchreiben.

e eine Arbeit geliefert werden, die die deutſchen Grund
v ch amerikaniſchen Leben und zwar den deutſchen Einfluß

alſo R Ger, ethiſcher, ſoztaler und ergieheriſcher Hinſicht ein
mentern d behandeln ſollte. An Stoff mangelte es nicht, denn das
r e Element tritt dem Amerikaner ſo ziemlich bei jedem
nſchri d Tritt ſeines Lebens entgegen. Und ſo wurde das
c e. Werk des amerikaniſchen Geſchichtsforſchersel R u denn auch nur ein Hoheslied auf die deutſche Arbeit
bteilun g. re ſehr gut, wenn gerade jetzt alle Deutſchen wüßten,

e ver deutſchen Arbeit verdankt. Weit über eine
ilion amerikaniſcher Farmen wurden von Deutſchen
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r immer die gleichen bleiben. Mit ſolchem
roſt und feſt entſchloſſen, jedem, der ſich uns ſtellt,

hinter die Ohren zu ſchlagen, kann man der Hölle
und dem Teufel trotzen, in Gemütsruhe die Feitung
leſen, ohne bei den leeren Prahlereien der
u zittern, und überzeugt ſein, daß man mit

ren durchſchlagen wird. Friedrich der Große.

Seine Stellung zu behaupten in der Geſellſchaft
der Völker und an ſeinem Teile beizutragen an
der großen Kulturaufgabe der Menſchheit, das iſt
die vernünftige Aufgabe eines ſtaatlich geordneten
Volkes, daß ſich ſelbſt erkennt.

Heinrich v. Treitſchke.

Nicht die Schule allein, ſondern die Teilnahme
an den Angelegenheiten des Ganjen iſt der ſicherſte
Weg zur Vollendung der geiſtigen und ſittlichen
Entwicklung eines Volkes. Freiherr vom Stein.

Was ſetzt ihr ihnen Bilder von Stein,
Als könnten ſie niemals vergeſſen ſein
Wollt ihr ſie aber wirklich ehren,
So folgt ihrem Beiſpiel und horcht ihren Cehren.

Grillparzer.
Gleichwie die Stämme in dem Wald
Woll'n wir zuſammenhalten.
Ein' feſte Burg, Trutz der Gewalt,
Verbleiben treu die Alten.
Steig, Sonne, ſchön!
Wirf von den Höh'n
Vacht, und die mit ihr kamen,
hinab in Gottes Namen. Eich end orff.

Schlicht, ſchmal und blaß, mit dieſen ſtillen Schritten, die
wohl nie mehr laut und luſtig werden würden. Sie hörte
ihr eigenes ſanftes Lachen, das nicht in die bunte Welt zu
ihm paßte. Sie dachte an ihr ſchlichtes farbloſes Kleid,
und ſie hätte beinah lächeln können, wenn ſie ſich eine
fließende, bunte Seide über dieſem Körper dachte. Nein,
nein.

Sie erwachte, ſie erwachte voll und ganz aus dieſem
kurzen, heißen Traum. Und ihre Stimme klang faſt ſo
ruhig wie früher, als ſie mit ihm ſprach. „So und ſo,
liebſter Junge.“ Er ſchüttelte erſchreckt und hachend
den Kopf. Es war Unſinn, was ſie ſprach. Er kannte ſein
Herz. Er liebte nur ſie, und nie würde er glücklich werden
ohne ſie. Und er griff wieder nach ihrer Hand, und ein
bißchen erſchöpft lehnte er ſich dann zurück. Da ſah ſie
wieder mit den Augen ihrer großen bormherzigen Liebe auf
dieſes jungenhafte Geſicht, und ihre Hand fuhr wieder über
ſein Haar mit jener milden ſüßen Bewegung, die ſie an

angelegt und ſind beute noch in ihrem oder ihrer Nachkommen
Beſitz. Welche ungeheuren Landſtrecken ſind alſo ſeinerzeit von
dieſen Deutſchen bebaut, welche Maſſen von Bodenerzeugniſſen
dem Lande nutzbar gemacht worden! Sie kamen aus gänzlich
anderen Verhältniſſen; aber ſogleich paßten ſie ſich den neuen
an. Ein Beiſpiel hierzu: Jm rauhen Klima des amerikaniſchen
Nordweſtens gedieh keine einzige Sorte Luzerner Klee. Ein
deutſcher Anſiedler brachte nun aus der Heimat Samen mit und
probierte und züchtete ſo lange, bis er eine kältewiderſtands
fähige Art des Klees herausgezüchtet hatte. Für die Landwirt
ſchaft war es von unberechenbarem Werte. Ob ſich die Be
wohner von Minneſota heute noch daran erinnern? Am
Miſſiſſippi und in Florida bauten die Deutſchen, die kaum ein
gewandert waren, ſofort mit dem beſten Erfolg Reis an, auch
hier vorbildlich für die Eingeborenen. Ein Deutſcher war es
ferner, der Mitte des achtzehnten Jahrhunderts als erſter Obſt

Erdbeeren im großen vflangzte und damit natürlicherweiſe
alsbald Schule machte, und Deutſche begründeten in Kalifornien
die großen Apfelſinenpflanzungen, die dem Lande ſeither unge
heure Reichtümer eingetragen haben. Den dentſchen Gemüſe
gärtnern kommt das Verdienſt zu, den Amerikanern den Ge
ſchmack am friſchen Gemüſe beigebracht zu haben, da die deut
ſchen Erzeugniſſe die der amerikaniſchen Gärtner weit über
trafen. Noch jetzt werden viele und darunter ſehr große ameri-
kanjſſche Städte ausſchließlich von deutſchen Erzeugniſſen mit
Gemüſe verſorgt. Der amerikaniſche Gaumen bat aber noch
weiteren Grund zur Dankbarkeit gegen uns: der Nonkſee braucht
nur an ſeinen Wein zu denken. Amerika iſt kein Weinland aber
was es heute in Wein liefert in Betracht kommen bierfür
eigentlich nur Kalifornien. Ohio und Miſſouri verdankt es um
groef Teil der Geſchiefichfeft der deutſchen Weinhauern Denn
wiedewim waren es Dentſche, die die einheimiſchen Gewchſe
beredelten. denen es gelang, in jedem Slima die ihm angevaßte
Traubenſorte zu züchten, und die endlich auch deu Tranufen,
richtige Rheintranßen, nach Amerfkag vervflanzten. Den größten
Dienſt hat der Deutſche dem Amerffaner aber woßl damit er-
wieſen, daß er den Grundſtein legte zur Bekämpfung des
ſchlimmſten Feindes der amerikaniſchen Weinkultur. der
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Drutſche Aorte.
Ich bin überzeugt, daß der Wert der preu

ßiſchen Truppen und die Erbärmlichkeit unſerer

jedem Krankenlager hatte. „Wir wollen es überlegen“,
ſagte ſie ruhig.

O, ſie mußte nicht lange überlegen. Sie wußte es ſo
genau, daß es Torheit wäre und heller Wahn. Noch paßte
fie allein zu ihm, ja, das wußte ſie. Jhr ſtilles Lachen und
ihre ruhige Stimme und die ganze weiche Art, die mit
dieſer weißen Schweſternhaube verbunden ſein mußte, die
gehörte zu ihm; denn noch lag er blaß und kraftlos und
entwöhnt von dem jauchzenden bunten Leben in dieſer
ſtillen farbloſen Stube. Aber eine andere Zeit würde
kommen. Andere Frauen würden ihm wieder begegnen.
Das Leben würde ihn mit beiden Armen urmſchlingen.
Glücklich würde er ſein mit dieſem Leben und ihr, der
anderen, die zu ihm gehörte. Und wieder ſah ſie ihn auf
einem jagenden Pferde ſitzen. Und einen Augenblick lang
ſah ſie ihr eigenes, ſtilles, weißes Eeſicht daneben, und
einen Körper, den man in weiche Seide gehüllt hatte. Und
ſie ſchauerte wieder zuſammen, vor dieſem Fremden und
Kalten, dieſem Unbegreiflichen Hier liebte ſie ihn,
das wußte ſie, bier, wo er blaß und krank lag und unter
ihrer Hand geſund werden durfte. Aber da draußen, da
würden ſie ſich beide verlieren Er würde ihr entgleiten.

Sie ſagte es ihm wieder. Und ihre Ueberzeugung
machte ihre Stimme wieder feſter. Aber er glaubte es
nicht. Er ſchüttelte wieder den Kopf und ſachte. Er lachte
und bat. Und beinahe hätte ſie wieder geglaubt, kinder-
haft und närriſch daran geglaubt. Aber es dauerte nicht
lange damit. Sie ſah ja ſo klar. Nun, ſo ſollte ihr ſein
Leben beweiſen, daß ſie Unrecht hatte. Ja, das ſollte es!

Und dann ſagten ſie ſich Lebewohl. Jn ein paar
Wochen ſchon würde er zurückkomen zit ihr. Denn er liebte
ſie. Und ſie lächelte ihm zu. Wie lieb ſie ihn hatte, ihn,
mit dieſem jungen, blaſſen Geſicht. Aber in ſeinen Augen
brannte ſchon die Gier nach da draußen. „Geh“, dachte ſie.
Und ſie meinte, ſie ſagte: „fliegl“ War er nicht ein frem
der, bunter Vogel, der nun wieder fliegen konnte!
„Flieg!“ dachte ſie, „flieg auf und davon. Und ich will
mich darüber freuen, denn ich habe dich lieb.“

Und die Zeit ging und ging. Und viele Wunden mußten
eheilt werden. Sie war glücklich in dieſem Segen vonArbeit und Liebe. Aber immer noch war ein Warten in

ihr. Sie wartete auf eine Nachricht. Dieſe Nachricht
ſollte ſagen, ich erkenne, daß es Torheit war. O, wie

wartete ſie darauf! 5Und die Taçe gingen. Und die Wochen gingen. Ein
mal aber mußte die Nachricht kommen! Vielleicht bald S
in dieſen letzten Briefen lag es wie ein Hauch von dieſem
Kommenden. „Liebſter Junge,“ dachte ſie, „du tuſt ja das
Rechte!“ Und dann nahm ſie einen Briefbogen und ſchrieb
es noch einmal. Ob jetzt der Brief kam?

Ja, er kam. Er kam. Und er war halb beſchämt, aber
mehr befreit und jauchzend und glückſelig.

Ja, er jagte durch das Leben. Jung war er und
kraftvoll wie nie und glücklich. Und eine Frau ſtand neben
ihm. Es war genau ſo, wie ſie es gedacht hatte. Nein, viel
leicht war ſie noch ſtrahkender und ſchöner.

Und einen Augenblick lief es wie ein Zittern über das
blaſſe Geſicht. Aber ſchon raffte ſie ſich auf. Sie hatte
dieſe Nachricht ja herbeigeſehnt. Nun war es fa gut. Nun
waren ſie beide glücklich Und ſie legte dieſen lachenden
jungen Brief an ihre Lippen minutenlang. Und dann
ging ſie, befreit wie dieſer Brief, zu den Vielen, die ſie
brauchten. Sie wußte es ja, jeden Tag auf's Neue. Hier
lebte ſie, hier in dieſen ſtillen, weißen Sälen hier war
ſie glücklich, hier ganz allein o wie ſchön dieſe Welt war!

Reblaus. Unzählige Weinernten waren durch den Schädling be
reits vernichtet worden und die Amerikoner ſtanden mit allen
wiſſenſchaftlichen Hilfsmitteln der Verheerung noch immer rat-
los gegenüber, als es endlich einer deutſchen Firma gelang,
reblausfeſte Weinſtöcke zu züchten. Beſonders für das Wein-
dorado Kalifornien beſaß die Reblausbekämpfung einen Wert,
der ſich kaum ermeſſen läßt. Wie gründlich der deutſche Züchter
zu Werke ging, zeigt der Umſtand, daß er ſeine Weinſtöcke, um
ganz ſicher zu gehen, daß ſie reblausfrei waren, mit Reblaus-
eiern beſetzt einpflanzte. Erſt als ſie trotzdem gediehen, war er
befriedigt.

Wer war endlich der erſte, der ein Geſetz erſann zum Schutze
der amerikaniſchen Wälder, die bis dahin nur zerſtört und immer
wieder zerſtört worden waren? Carl Schurz. alſo wieder ein
Deutſcher. Eine leichte Aufgabe war es freilich nicht, die Ameri-
kaner davon zu überzeugen, daß die Kultur eines Landes auch
Geſetze für den Schutz und die Pflege ſeiner Walduntgen er
fordert. Daß das Holz ein wertvolles Material ſei, das unker
allen Umſtänden dem Lande erhalten bleiben müſſe, was bei dem
bis dahin betriebenen Raubbau recht fraglich war. Allein der
deutſche Same trug endlich Früchte. Wenn auch Schurz ſelbſt das
nicht durchſeßte, was ihm vorſchwebte, ſo erreichten es doch ſpäter
andere Deutſche, und im Jahre 1882 fand der erſte amerikaniſche
Forſtkongreß in Cincinnati ſtatt, dem bald darauf die Gründung
der amerikaniſchen Forſtgeſellſchaft folgte. Wieder auf deutſche
Veranlaſſung, von Deutſchen unterſtützt und zum Teil auch ge
leitet.

Alle dieſe Taten deutſcher Tüchtigkeit ſpinnen ſich bis in die
jüngſte Gegenwart hinein. Und die vom deutſchen Fleiß dem
Urland abgerungene Fruchtbarkeit gibt der amerikaniſchen Volks
wirtſchaft noch heute eine beſondere Note. Dennoch iſt der
Deutſche weit entfernt davon, Dankbarkeit für ſeine dem Lande
geleiſteten Dienſte zu beanſpruchen. Aber ein Rückblick von Zeit
zu Zeit, eine gelegentliche Umſchau über das amerikaniſche Wirt
ſchaftsleben könnte Jung- Amerika nichts ſchaden. Seiner Ent
wicklung und ſeinem Vorwärtskommen würde es, wenn auch in
anderem Sinne, jedenfalls nur förderlich ſein.



Weltkrieg
Wehrlied

Mek.: Friſch auf Kameraden aufs Pferd, aufs Pferd
Friſg auf Kameraden im Tauchboot voran,
Die Briten aushungern und ſch

Ha England, ſollſt ſpüren die eigene Not,
Der Spieß iſt gewendet! Es fehlt dir am Brot!:,:
Zu Waſſer, zu Lande und hoch in der Luft
Ein grauſiges, blutiges Ringen
John Bull, dich ſo frechen, ſcheinheiligen Schuft
Wir werden zum Frieden ſchon zwingen!

Magſt wettern und fluchen, und ſchnauben vor Wut
Dein'n Reichtum verſchlinget die wogende Flut!:,:
Friſch auf Hamevaden, zu Waſſer und Land,Und hoch la den Läüften ihr Flieger,

Die ſchneidigfte Waffe nun ſchneidig zur Hand,
Jm Weltkrieg, wir bleiben die Siezer!
Das merkt euch, ihr Feinde, für Freiheit und Shr':

Wird kämpfen und ſiegen germaniſche Wehr!:,:
W. Gerlach.

Allerlei
Börſenwetten

Der Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und Amerika hat an der Börſe in NewYork ein
wahres Wettfieber hervorgerufen. Man wettet auf den Krieg,
deſſen Chancen gegenüber denen des Friedens das Verhältnis
von 3:1 zum Ausdruck bringt. Die Jobber von NewYork üben
damit nur ein Spiel, das bei den Kollegen der Londoner Börſe
ſeit geraumer Zeit ſchon leidenſchaftlich betrieben wird. Jn
ſeiner „Geſchichte der Londoner Börſe“ berichtet John Francis,
daß es dort ſchon im 17. Jahrhundert, wenn ein ſtadtbekannter
Mann in London erkrankte, gang und gäbe war, auf das Leben
des Patienten Verſicherungen abzuſchließen, deren Prämien-
ſätze an der Börſe nach den Ausſichten der Heilung ſchwankten,
die man aus den veröffentlichten Bulletins herauslas. Die
Tagesblätter aber veröffentlichten neben den Kurſen der an der
Börſe gehandelten und notierten Werte auch die Kurſe dieſer
Wettprämien. Man kann ſich denken, welchen Eindruck es auf
den Patienten machen mußte, dem es gelungen war, ſich hinter
dem Rücken des Wärters eine Zeitung zu verſchaffen, wenn er
dort las, daß „ſein Zuſtand in bedenklicher Weiſe verſchlechtert
habe, was auch daraus hervorgehe, daß an der Börſe eine Ver
ficherung auf ſein Leben nur noch zu dem hohen Satz von
90 Prozent abzuſchließen ſei. Zur Zeit des erſten Kaiſerreichs
war es in London üblich, Verſicherungspolicen auf das Leben
Napoleons zu nehmen. Man hielt dieſes Leben ſeit dem Jahre
1804 für ſchwer gefährdet, und wie ſchlecht man den Geſundheits-
zuſtand des Kaiſers in der Oeffentlichkeit beurteilte, geht deut
ſich daraus hervor, daß man für eine einjährige Verſicherung
einen Prämienſatz von 1000 Mark zahlen mußte. Während
ſeiner ganzen Regierungszeit wurde Napoleon von den Wett-
iuſtigen wie ein ſchwerkranker Mann bewertet, deſſen Leben
man nur noch auf 55 Prozent einſchätzte. Aehnlich liegen die
Dinge heute in Wallſtreet: nur daß es der Frieden iſt, den man
hente als Kranken kewertet.

Goethe und „Der Hund des Anbry“
Eine literariſche Jahrhunderterinnerung

Vor hundert Jahren geſchah in Weimar das Unbegreif-
tiche, daß Goethe in ſeiner Eigenſchaft als Leiter des herzog
lichen Hoftheaters in einem Konflikt mit einem dreſſierten
Pudel den Kürzeren zog und demzufolge von der Leitung der
Hofbühne zurücktrat. Goethe hatte das Weimarer Theater zur
Höhe einer Muſterbühne erhoben, und ſeine Tätigkeit als
Theaterleiter war ihm zu einem ſolchen Lebensbedürfnis ge
worden, daß er das Verhältnis gewiß nicht leichten Herzens löſte.
Er mußte ſich aber wohl oder übel aus Gründen künſtleriſcher
Selbſtachtung dennoch zu dieſem Schritt entſchließen, als der
Herzog in einer unverſtändlichen Laune dem Dichter- Direktor
die Zumutung ſtellte, das zu jener Zeit beliebte Rühr- und
Schauerſtück „Der Hund des Aubry“ aufzuführen und damit
einem als Hauptdarſteller agierenden Hunde den Weg auf die
von ihm geleitete Bühne zu bahnen. Das erbärmliche Mach-
werk franzöſiſchen Urſprungs behandelte die Sage von dem
treuen Hunde des meuchlings gemordeten Aubry de Montdidier,
der den Mörder ſeines Herrn im Gottesgericht beſiegt und zum
Geſtändnis zwingt, in albernem melodramatiſchem Stil. Es war
zuerſt auf Wiener Vorſtadtbühnen aufgetaucht und im Sep-
iember 1816 auch der Ehre der Aufführung im Königlichen
Theater zu Berlin gewürdiagt worden. Wenige Monate
ſpäter befahl der Herzog von Weimar die Einſtudierung des
Stückes mit dem als Wunder der Dreſſur geprieſenen Hunde des
Schauſpielers Karſten in der Titelrolle. Man begreift ohne
weiteres, daß der Olympier die Zumutung ſeiner Beihilfe bei
dem Verſuch, die Kunſt ſozuſagen auf den Hund zu bringen,
energiſch und entrüſtet von ſich wies. Er beantwortete den
herzoglichen Aufführungsbefehl mit der Einreichung ſeiner
Entlaſſung, die ihm auch in Gnaden gewährt wurde. Goethe
hatte gewiß recht. aber der Hund behielt recht. Das Stück
und ſein vierbeiniger Held wurden rauſchend gefeiert, und den
gelehrten Pudel wird der jubelnde Beifall des Publikums gewiß
leicht über die ironiſche Kritik hinweggetröſtet haben, die ihm
Goethe in dem Epigramm widmete:

Dem Hundeſtall ſoll nie die Bühne gleichen,
Und kommt Natur, ſo muß die Kunſt entweichen.

Lichtbilder aus der Zeit der Reformation
Die Geſellſchaft für Volksbildung, Berlin NW., Lüne

burgerſtraße 21, die ſoeben das neueſte Verzeichnis ihrer Licht
bilder Abteilung verſendet, hat ſchon jetzt eine umfangreiche Zu
ſammenſtellung von Lichtbildern aus der Reformation ver-
öffentlicht. Sie umfaßt Lutherſtätten, Luthers Leben, Zeit-
genoſſen und Reformationswerke, Lutherdenkmäler, Erfindungen
und Entdeckungen, deutſches Leben zur Zeit der Reformation,
die Reformation außerhalb Deutſchlands, Bilder gus dem Bauern
krieg und eine reiche Zuſammenſtellung von Bildern aus dem
30jährigen S Dieſes Verzeichnis wird koſtenfrei auf

verſandt.

Heiteres
Witze vom Tage. Das Höchſt e. Drei Schriftſteller unter

halten ſich über die Erfolge ihrer Werke. „Täglich,“ meinte der
erſte „erhalte ich Hunderte begeiſterte Zuſchriften aus dem
Kreiſe meiner Leſer“. „Mir widmeten fünfzig Redakteure

nements ihrer Blätter,“ ſagte ſtolz der zweite. Darauf
der dritte und ſprach: „Mir ſchenkte zu meinem Ge-

burtstag ein Kritiker eine lebende, gemäſtete Gans.“ Jm
Wirtshauſe. Tiſchnachbar (kopfſchüttelnd)?: „Die vierte
z Waſſer beſtellen S' ſchon? Begreif' nit, wie man 4

Hüſſigkeit in den Magen 'neinſchütten kann!“ „Sie haben
doch auch die vierte Maß Bier bereits Das iſt a andere
Sach Sie iſt a Getränk!“ Ein Empfindlicher.Gäubiger: Nehmen Sie's nicht übel, daß ich mich geſtern hin
reißen ließ, hier auf der Treppe zu ſchimpfen Schuldner:

eine Gemeinheit war's im ganzen Hauſe haben Sie mich
b rt und das um lumpige zwanzig Mark da pumpen
Sie mir wenigſtens noch zwan z hinzul“ Lakoniſch.
Sie: „Paßt mir das neue Kleid Sr: „Dir ſchon ger
maie mich

Nene Bücher
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dadurch um ſo geſchärfter. Jn ruhiger Sachlichkeit entrollt der ege e a
igiere

niſchen Feldzuges. Sicher und überzeugend wirkt die bene ie Offeurteilung der Lage, wohluber Laut entbezeid
Meinung und hinfer allem ſteckt ein reiches ch dieſtaunliche Kombinationszabe. Das zündet und reißt mit und fang

werden durch di Buch erſt ſo erfahven, was sraden da unten in dem heiß Land geleiſtet haben. Niels Holgerſens wunderbare Reiſe mit den Witz
Zur beſſeren Orientierung ſind verkleinerte chtenlarten Von Selma Lagerlsf. Deutſch von Mathilde dveigegeben. Das Werk iſt mit den ſtrategiſchen a run Leipzig, Heſſe Becker Verlag. Geb. 3 Mk. S

h n den hat das Vuch in erſter Linie für die reifere gugen d
des rumäniſchen Feldzuges verflochtene Zuſtände ſind ſtigzziert, aber es kann nach ſeinem wahren Werte nur von Erwag
Land und te Rumäniens charakteriſiert, und die früheren gewürdigt werden. Es iſt ein Volksbuch im beſten Sinn
Ein und Ausfuhrverhältniſſe mit Deutſchland kurz niedergelegt. Wortes. Eingegeben von einer tiefen Liebe zur Natur n San
Dieſes vielſeitige Werk iſt ſomit weiteſter Verbreitung wert. allem Lebendigen, enthält es Szenen von einer köſtlichen d

Dr. Adolf Bolliger, Pfarrer in NeumünſterZürich, hat und Lieblichkeit und andere von einem geesisfen äifent
eſeine Schrift über Weltkrieg und Gotfesreich“ in Humor. Wer es einmal geleſen, dem wird unberge 2.lage ſoeben herausgegeben. Schon in der T bleiben. Jedenfalls ſteht es in der wirklich empfehlen h

kündete er mit der Kraft des Propheten, wie Recht und Unrecht Seſchenkliteratur mit an erſter Stelle. Der bekannten Gweſe
verteilt ſind, und wie beſonders Englands herrſchſüchtiger Geiſt Dichterin wird es ſicherlich viele neue Freunde zuführen Iſſiſtengä
auch diesmal wieder unter ſchönen Schlagworten die aufſtrebende wird hier vorerſt der übrigens völlig in ſich abgeſchloſſenen heiß (Bit
Macht des ſärtſten Kontinentalſtaates zu vernichten gedachte. Teil des Werkes geboten. Die Ueberſetzung iſt, wie e Aſſ iſt
Wahrheit und Klarheit atmet die Schrift, und einen heiligen Mathilde Mann nicht anders zu erwarten war, meiſterhaft en
Zorn auch über die Lauen, die in Weltenwende und Schicſals- Ausſtattung vornehm und gediegen, der Preis in Anbetrach pat. Regt.
kurhen rig den e Dut finden WBnnen, ſieh u Kultur Gebotenen ſehr niedrig.

un u n Stammesgenoſſen zu bekennen. der vweiten Auflage der herrlichen grſt ehiem Buch we 240 i Wunrh e reSeiten um Preiſe von 1,80 Mark, welches in dem Buch und r 68. üeber dieſe ark. Kronen et etwa
gunſtrerkag von Carl Hirſch A.G. in Konſtanz erſchienen iſt, Kronen Bücher et ein liebenswürdi W Wueſten Var len Sän
r er den Kreis ſeiner anken noch weiter gezogen, und über Jäzſcheln, das de Leſe nicht verlaſſen wi wnd S

ttesreich, Weltkrieg, die Zentralmächte und ihr Kriegsziel, ſo Sach de duiten Geſtalten dieſes Romal ſelbſt wenn ihn en werd
wie endlich über den Weltkrieg als eine gewaltige Offenbarung 5 orr ißt it Mauthner zu ſtärkeren nen in
des Gottesreiches, Worte von Kunſt und Empfindurigen, von geg. e Art die S Zgen ſeines Wüime t tg, e ſo u h die
unendlicher Tiefe gefunden. Daß ſolch unbedingte Wahrheit das 9erſöhnliche Art die e da r er tet e e unBedenken der Lauen und den wütenden Haß der Gegner hervor un ſpötteln, daß ſelbf Weſens ch in zu Uebertreit m die
rief, das war zu erwarten. Es ſchreckte den Tapferen nicht. Wir neigt,. 77 der re ne er te Rege wieder das n. Viel
aber wollen ihm danſen, daß er uns den Siauben an die höchſten An e a un und Erfeg mat c l
Güter des Menſchen, an Wahrheit und opferfreudigen Bekenner- e ſie ſi täglich und nberändertſch in Kunſt m e
mut wiedergegeben. Wir wollen ihm danken, daß er ſeine mäch- et Sein Roman baut alſo auf einem Grunde, der in en

gtige Stimme erhob, um aller Welt zu verkünden, daß auch im tSchweizerlande noch die Herzen edler Männer für der Menſchheit e r e mr be e an
Dürd ergiühen, die wir in dieſem Kampfe gegen geiſtig Vilde Iſcht gerade gut fort aber was ſich ſoyuſegen her
aller Far vertreten. „Mich dünkt, wir hätten das Erbe der abſpielt wo jeder ſie mit eigen würen anruft, nur

größeren NuMänner vom Rüttli und der Helden von Sempach und Murten ngzu verwalten. Jch meine, wir wären ſchlechte Verwalter, wenn Die durs Pent rkt um ſo ü r zu Ia ne
wir die Fülle des Unrechts mit anſchauten, ohne mit v und ewiger Wahrheit iſt. Und ſo ſehr in dieſem feſſelnden v Die i
Mund dazu Stellung zu nehmen.“ Wir aber hoffen, daß auchdie weite Uufiage von Sr. Bolligers Schrift bei uns einen weiten r v g. w. L ſeinen
Leſerkreis finde. Schließlich el wir noch darauf um len en in die Vritt d tes segen wirddaß in dem Buch und Kunſtverlag in ch A.G. in W er ehrliches ſenen befreitKonſtan z auch die anderen bekannten Sritten Dr. BVolligers wenn wir ſchließlich e Pallett wird, fu inen fünfa
erſchienen Talſachen“, 20 Pf. Deumtſchlands Recht“, 30 Pf. z bochpoetiſchem. Dramas ein Ballet wird. für das ein an
„Jefus und der Krieg“, 1 Mk. Auch ſie feien als erhebendes x den Erfolg einheimſt, der weltklüger iſt alseugnis für Deutſchland und deutſche Fuflaiſune ſedem Deut Ss ſt ein ſpaßiges, aber im Kern ein überaus ernſtes Vue

chen aufs Wärmſte empfohlen. ß viel Beachtung verdient.
Dienſtaters-Liſte der Offiziere der Königlich Preußiſchen

Armee und des 13. (Königlich Württembergiſchen) Armeekorps Vorrätig bei oder zu beziehen durch

1917. 18. 1. 1917. 4,50 Mk.,gende e t i e en Tauſch Se Groſſe, Vuch und Uur
r T e w.r e e h her Sninch ren Kern e ſct Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 38.
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i ü i ial digkei getrauten: die Gründung einer eigenen Häuslichkeit, neDie Fründung un Eteheimen ttu ſozia e Notwendigkeit weite Ferne, vielleicht auf Jahre hinausſchieben. Sie wi
Die Klippe, an der heute noch bei uns in Deutſchland ſo viele ſich damit abfinden müſſen, in einer „PſeudoHäuslichkeit

Eheſchließungen ſcheitern, liegt in der Gründung eines „eigenen Heil zu ſuchen und ihr junges Eheleben zu beginnen, bis ſie
Heimes“. Vor der Fülle von Anſchaffungen, welche ſich bei der ffande ſind, einen eigenen kraft ihrer Hände Fleiß und W
Ausſtattung ſelbſt des beſcheidenſten Hausſtandes, als unbedingt erworbenen Hausſtand zu gründen. Allerdings wird auch
notwendig erweiſen und unerläßlich ſind, ſchrecken die meiſten Einrichtung, wie ſo viele neue, mancherlei Bedenken ert
zurück. So iſt es kaum ein Wunder zu nennen, daß aus dieſem die ihr von ſeiten der in Frage kommenden Eheleute ent
Grunde bereits geſchloſſene Verlobungen rückgängig gemacht ebracht werden und wird dem in „die Tat umſehen' de 7werden und ſich in Nichts auflöſen, weil die Heimgründung von r Planes Steine in den Weg legen, die zu beſeitigen W. n

Jahr zu Jahr verſchoben wird, ſo daß infolge Unerfülltbleiben gabe des Staates bleibt. Erſt dann kann der wirtſchaſ W würden
des „Herzenswunſches Gleichgültigkeit und ſchließlich Ent Nutzen, den dieſe Einrichtung unzweifelhaft in ſich i die
fremdung bei beiden Verlobten Platz greift. Wenn ſchon die weiteſte Kreiſe. in erſter Linie aber unſeren Kriegsgettu We vwirkten,
Ausſteuerſorgen in begüterten Kreiſen eine wichtige Rolle werden. Jedenfalls erfordert dieſes Werk ſozialer Nächſten V ſeinen a
ſpielen, wieviel mehr dann dort, wo die pekuniären Verhältniſſe haldige Jnangriffnahme durch die maßgebenden Behörden Wikeriſtik,
weniger günſtig liegen und dadurch die Ausführung des Planes je Zukunft unſerer Kriegsgetrauten ſicherzuſtellen und da uſer, be

uns derſtark erſchweren. Natürlich wird die augenblichliche wirt ſche jhr oft ſo unendlich ſchweres Los zu erleichtern. Tever J
beiterliche Lage noch unzählige Andere vor die ſchwerwiegende Frage

ſtehen v unſer Heim? Moghcht iſt en, zeugemerika, das Land der „unbegrenzten Möglichkeiten“, i i i nismusuns in dieſer Beziehung weit voraus und hat ſeit Jahren in der Sür Haus und Küche drucksmittel
Gründung von „Ehepenſionaten“ eine befriedigende Löſung da Hutnadelſchützer gehen nie verloren, wenn man es dann ir
für gefunden. Und zwar gibt es ſolche von der einfachſten Be einem feinen Schnürchen oder Kettchen, daß aus Luftwaſche es wie bl
ſchaffenheit, bis hinauf zu den eleganteſten, mit allen möglichen ſtehend, ca. 5 cm lang aus ſchwarzer Cordonet oder einer
neuzeitſichen Einrichtungen ausgeſtattete „Boardinghäuſer“, die ſeide gehäkel“! wird. An dem einen Ende befeſtigt man ſo bei
den höchſten Anſprüchen und Bedürfniſſen Rechnung tragen. Schützer, während man das andere Ende unſichtbar am H „Cladiolen

Leider hat man bei uns in Deutſchland von der Gründung näht und zwar am beſten unter der Garnitur Auf dieſe e 7 Ung
ebenſolcher Eheheime“ Abſtand genommen und hat ſich bis ſetzt Hat man ſtets den Hutnadelſchützer bei der Hand und lommt ehe

i 7dagegen ablehnend verhalten. Daran mögen zum großen Teil in die unangenehme Lage, infolge weitvorragender unge
althergebrachte Vorurteile und Anſchauungen, von denen leider Hutnadeln aus der Straßenbahn uſw. gewieſen zu werden.
die meiſten Menſchen angekränkelt ſind, Schuld haben. Die Schnürſenkel für Schuhwaren, Korſetts und Betten
landesübliche Sitte und Gewohnheit, daß Jungverheiratete zuerſt lieren nicht ſelten ihre kleinen Endhülſen, wodurch ſie
zur Gründung und Ausgeſtaltung einer eigenen Häuslichkeit Zweck nicht nicht mehr erfüllen, ſondern das Schnüren erſch
ſchritten, hat in allen Kreiſen, ja ſelbſt in den einfachſten Volks- Man kann ſie wieder gebrauchsfähig geſtalten, wenn m
ſchichten ſo feſten Fuß gefaßt, daß eine Eheſchließung ohne die Enden mit ſtarkem anfgrien des öfteren umwickelt. F
nötigen Mittel im Hintergrund, die zur Beſchaffung der Aus kann man ſie auch durch Siegellack feſtigen, den man zu
ſteuer nötig ſind, kaum denkbar iſt und einfach als Unmöglichkeit Zweck in einem Blechlöffel über offener Flamme erhitt
angeſehen wird. Das ſo oft zilierte und mit den Haaren herbei- Enden des Schnürſenkel in die Flüſſigkeit ſchrell taucht in

herborruft

cerhaber
gefunden;
lung w

gezogene Wort „ſtandesgemäß“ bildet bei den meiſten der junge dem Erkalten mit der Hand durch Drücken die den Oeſen

verheirateten Eheleute das Motto nach welchem die Wohnung chende Form gibt. n hier geingerichtet wird. Man durfte und wollte doch unmöglich hinter Saure Kartoffelſtückchen mit Kohlrüben 2 Pfund Ueber
Müllers oder Schulzes zurückſtehen, ſondern ſuchte ſie in manchen Kartoffeln ſchneidet man nach dem Schälen in Würfel, Faßmer
Dingen zu übertreffen. Eine Braut, die nicht ſoundſoviel Ver 1 Pfund zuvor halbweich gekochte Kohlrüben. In einer
mögen mit in die Ehe brachte, war nach der Anſicht der Mitwelt mit erhitztem Oel oder Fett röſtet man eine große, Nein
nicht imſtande, einen Mann „glücklich zu machen. Kurzum, die tene Zwiebel ſchön braun, gibt darauf die Kartoffeln dS gheUeberſpanntheit kannte in dieſer Beziehung manchmal keine läßt ſie 10 Minuten anröſten. Zulest fügt man n eine
Grenzen und wich erſt jetzt unter dem Drucke des Krieges nach bei, außerdem 1 Eßlöffel Salz, 2 Eßlöffel kleingeſchni in der
und nach einer vernünftigen, geſunden Lebensanſchauung. Er, Gurke, 1 Nelke, 1 Stückchen Lorbeerblatt und 1 Priſe Peſt Verkehrs
der Umwerter alter Werte mahnte in eindringlicher und ver Paprika, Mit Liter Fleiſchbrühe oder Du e
nehmbarer Sprache an die Vergänglichkeit irdiſchen Beſitzes. in dem man 1 Teelöffel Pflanzen oder Fleiſcherteen e
Und mit der Rückkehr zur einfacheren Lebenshaltung, gelangte hat, übergoſſen, laßt man das Gericht ſolange dämefen.
man auch endlich zu der Einſicht, daß nicht der ſchnöde Kartoffeln weich ſind, jedoch nicht mußig ſein dürfen
„Mammon“ allein das Glück zweier Menſchen beſiegelt, ſondern Arrichten ſchmeckt man ſie mit Eſſig oder Zitronenſaft
die inneren Werte des Einzelnen dazu beitragen, das Zu Zuger, ſowie haſelnußgroß friſcher Butter ab. Dazu rach
fammenleben in der Ehe erquicklich und angenehm zu geſtalten. Rote Rüben oder Sellerieſalat.

Die durch den Krieg bedingten Verhältniſſe und wirtſchaft --7 Opelichen Schwierigkeiten werden die Erfüllung ungähliger Kriegs Verantwortlich tür die Schriftleitung: Dr. Sie Veſet



usstattungen im Kristall und Porzellan
zu günstigsten Preisen empfiehlt Louis Böker, ver St. 7

fügen u m die alſo nurW ichnung ruppenteils bis zum ment aufwärts,r ienſtores, Name, Kompagnie (Eskadron, Batterie),
n (Abteilumg), Regiment oder die amtl Bezeichrung
Formation enthalten. Die Angabe eines höheren Stabes

bei den Angehörigen der höheren Stäbe ſelbſt oder da,
och zur Benennung der Formation unbedingt gebraucht

o laſſen. Die Bekanntgabe der Feldpoſt-Nr. nach der
erfolgt durch die Truppenangehörigen,

gilitäriſches. Befördert wurden: zum Oberlent-
der Leutnant der Reſ. From mer des 8. Weſtpreuß.

t. Nr. 129 zu Leutnants der Reſ.:ſewachtmeiſter: Gieſecke (Halle) und Fölſche (Magde
im Dragoner-Regt. Frhr. v. Manteuffel (Rheiniſches)

dieſes Regiments, Enger (Bitterfeld), Nickoli
Fenfels), ferner die Vizefeldwebel: Maſche (Stendal) und

Ed hof,f (Mühlhauſen i. Thür. Seelig (Altenburg)
x ihren Stellungen und Schübel (Deſſau) in der Landw.
Aufgebots. Jm Sanitätskorps: (Die bei den
Sanitätsoffizieren angegebenen Dienſtſtellen bezeichnen

eherige Friedensdienſtſtelle) Zu Stabsärzten be
t. die Oberärzte der Reſ. Dr. David, Dr. Gaebe
gr. Kias (Halle) und Dr. Geis T dieſerThür. Jnf. Regt. Nr. 72; Oberarzi der Landw. 1. Auf

m gebfer (Mühlhauſen i. Thür.); zu Oberärzten:
Aſiſtengärgte Dr. Beu mer (Hans), (Halle), Dr. Schulze
a Gitterfeld) und Dr. Friedrich (Walter) (Bernburg);
ſſiſteng arzt der Landw. 2. Aufgebots iſt befördert:
nerſchmie d (alle) bei der 1. Abt. des 1. Ober Elſäſſer

ort Regt. Nr. 15.rn zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volks

Abgabe der Gemüſeſamen an die Klein-
Nerdes Bundes. Trotz erfolgter Bekanntmachung haben
et etwa nur etwas mehr als die Hälfte der Pächter die
n Sämereien ahgeholt. Es ſei deshalb noch einmal darauf
nieſen, daß die Eämereien, die zu ermäßigten Preiſen ab

n werden, unbedingt ſofort abgeholt werden müſſen, denn
men in der nächſten Woche (eine beſondere Bekanntmachung
ch die Erbſen und Vohnen zur Ausgabe. Da eine eng
wachung bei der Abgabe der Sämereien notwendig iſt,

die einzelnen Sämereien nicht gleichzeitig abgegeben
n. Vielmehr müſſen die Erbſen und Vohnen für ſich und
rigen Sämereien für ſich zur Ausgabe gelangen. Jnfolge-
m wird in nächſter Woche die Abgabe der Gemüſeſamen
Art und die verbleibenden Beſtände anderweitig zur Ver
ug geſtellt. Um einen großen Andrang befriedigen zu

ſind alle Vorkehrungen getroffen worden. Eine Anzahl
Damen haben ſich freiwillig zur Verfügung geſtellt. Es

re und Ge
ſt und Liter
de, der ihr
n einem an
ieſr Schild t
ter ihrem et eine Verſchwendung von Arbeitskraft, wenn die Ab-uft, W im W der Sämereien nis an den bekanntgegebenen Tagen

s Leben U Der letzte Termin der Abholung der iſt
eil es eben l Närz. E. Abderhalden,elnden Bu die Ausſichten des Bangewerbes hat der Jnungs- Verband
egen ſeine er Baugewerksmeiſter in einer Aufklärungs- und Werbe-
ogen wird R dargelegt, um dem baugewerblichen Nach
hen beftei es entgegenzuwirlen und ſo das Handwerk vor einem
nen fünfa gen Rangel an gelernten Arbeitskräften zu bewahren. Die
das ein an iſt bringt eine ſachliche Darſtellung der Verhältniſſe des Bau
er iſt als und lenkt gerade zur rechten Zeit beim Schluſſe de Schul
ernſtes Bue die Aufmerkſamkeit weiterer Kreiſe auf die ohne Zweifel

War Ausſichten, die nach dem Kriege das andwerk ſeinen
nehmern mehr noch wie bisher bieten wird. Die Fürſorge
nen ausreichenden gewerblichen Nachwuchs, die aus der amt
mpfohlenen Dentkſchrift ſpricht, iſt in der Tat eine der
i ie ſich zum Vorteil einer ihlichenſten Aufgaben, vor die ſi m Wege r
tung unſerer Volkswirtſchaft alle beteiligtende n dieſer harten Zeit geſtellt ſehen.

Im Halliſchen Kunſtverein, Salzgrafenſtraße 2, haben
auswärtige Künſtler ausgeſtellt: Kurt Tuch Magdeburg,
an der Kunſtſchule daſelbſt, Louis Lejeune, ein Ber
KHunſtmaler, der z. Zt. im Felde ſteht, und Georg

iſchau Jena, der mancher lliſchen Familie kein
er mehr iſt. Die drei Künſtler ſtellen ganz verſchiedene

ufſtellung eines bewußtſrichuungen dar, denen durch die
zeichneriſcher Malmanier gearbeiteten Kircheninneren von
ne r- Halle (der Lettner im Dom zu Halberſtadt) eine
e Kunſtrichtung auf der beachtenswerten Ausſtellung zu
iſt. Bei Lejenne Berlin geht die Art ſeiner Wieder
bei verſchiedenen Bildern in die 80er Jahre des 19. Jab-

erts zurück. Wenn auch manchmal impreſſioniſtiſche Töne
ngen, wie bei ſeinem Parkbild, ſo iſt doch charakteriſtiſch für
eß er ſachlich das Ceſehene wiederzugeben verſucht und

mal Anklänge an Achenbach aufweiſt. Von Kötſchau-
finden wir gutempfundene Landſchaften, die aber mehr
e Zeichnungen ſind und ſich wohl gut n W
m würden. Kötſchau verdankt den deutſchen ndſchafts
bn, die ſeit den Wer Jahren mit Erfolg an verſch edenen
m wirkten, offendar auch Weimar, ſein gediegenes Können.
ſeinen ausgeſtellten Köpfen ſteckt gute Beobachtung und
akteriſtik, wofür ein Kopf eines jungen Mannes, wohl ein
uſer, beſonders gutes Zeugnis ablegt. Jn Kurt Tuch
uns der Kunſtauffaſſung nach der Modernſte entgegen.Arbeiten, welche den Hauptraum im Kunſtverein ein

en, zeugen von einer ſtarken Entwicklung, die vom Jm-
mismus ausgehend und ſich entfernend, eigens neue

ucsmittel ſucht. Er will das Geſehene ſeeliſch verarbeiten,
e dann in einer en Form, die bewußt etwas
e wie bloße Natureindrücke ſein ſoll, wiederzugeben. Bei
m ſeiner Bilder ordnet er das Ganze einer großen Linie

ſo bei „den Blumen am Fenſter“ der ſenkrechten, bei
„Cladiolen“ den Halbkreis. Dem flüchtigen Beobachter
n da Unausgeglichenheiten auffallen, die, wenn man ſich
die Abſichten des Künſtlers hineinverſetzt, nicht beſtehen.
da erreicht der Künſtler ſeine Abſicht ganz, den Beſchauer
heitewerte fühlen zu laſſen, wo er Motive von anderen
en Richtungen entkehnt, wie bei den „Südſeegötzen“. Es

ihm überraſchend gut, wo er eigene Motive als
lage nimmt, am beſten in dem „Traum“, der tiefe Wir-
heworruft, in dem ſtrahlenden „Pfingſtag“ und dem
erhabenen „Herbſtmorgen“. Hier hat der Künſtler ſich
gefunden; ſowohl beſondere Tiefe der Empfindung in der
lung wie leuchtende Schönheit der Farben ſind dieſen

m eigen. Erfreulich iſt es, daß bereits eines ſeiner Bilder
erkauft“ bezeichnet wird. Hoffentlich überzeugen ſich noch
viele Beſucher von dem ſtarken künſtleriſchen Wollen, das
den hier angeführten Bildern ſpricht.
T Ueber „Die Theologie des Blutet und der Wunden“ wird

daßmer am nächſten Sonntag abend 8 Uhr im Ver-
mner der Statdtmiſſion, Weidenplan 4, ſprechen. 2

T ZTanzabend. Eine junge Ham Kunſttängerin,
herite Schilking., wird am Donnerstag, d. 15. März
Erotiſchen Tanzabend in den „Thaliaſälen“ veranſtalten.

re in der e Anzeige.
Lerkehrsſtörung. Auf dem Bahnhofsvorplatze und in der
der Straße wurde Mittwoch nachmittag tgg einer
in der Stromzuführung der Betrieb der Stadtbahn auf

Rinuten unterbrochen.
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ſo überaus beliebt gewordene Singſpiel „Das Dreimäderlhaus“
feſtgeſetzt. Der Sonntag bringt nachmittags als Fremdenvor
ſtellung bei ermäßigten Preiſen Richard Wagners Oper „Der

Holländer“, während abends nach längerer Pauſe das
ett „Die Puppenfee“ zur Darſtellung kommt, und dazu die

Leo Fallſche Operette „Brüderlein fein“.

Thaliatheater
Am Sonntag, den 11. März, ſpielt das Stadttheater

nal wieder bei den gewohnten volkstümlichen Preiſen in den
„ThaliaSälen“. Vielſeitigen Wünſchen entſprechend wurde für
dieſe Aufführung das Luſtſpiel „Am Teetiſch“ gewählt.

Walhalla- Theater. Man ſchreibt uns: Daß der Erfolg
des Stückes „Die ſchwebende Jungfrau“ mit dem unübertreff
lichen Komiker Blatzheim in e ein 4 gewaltiger
ſein würde, konnte man allerdings vorausſehen nach den großen
Erfolgen in den anderen Städten; daß aber alles, was bisher
geboten wurde, noch bedeutend übertroffen wird, war nicht voraus
zuſehen. Die orkanartigen Lachſtürme, der toſende Beifall des
Be Abend übervollen Hauſes beweiſen wiederum, wie beliebt

latzheim bei ſeinen Hallenſern iſt. Es iſt aber auch ein Ver
gnügen, den behäbigen Kölner in ſeiner ſtoiſchen Ruhe zu ſehen
und zu bewundern. Alles an ihm iſt wahr, er b ſich, wie ihn
die Natur uns gegeben hat. Wir machen nochmals auf die nächſte
SonntagsNachmittagsvorſtellung aufmerkſam, die jetzt für die
h inſofern angenehmer iſt, da keine Kinder zugelaſſen
werden.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Der Heilwert des Salvarſans

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt: Daß die
gegen das Salvarſan erhobenen Angriffe nicht als berechtigt
anerkannt werden können, wurde hier am 15. April 1914
(Kr. 87) mit dem e ausgeführt, daß ſich bei einer
amtlich eingeleiteten ſtatiſtiſchen Prüfung ein genaueres Bild

im Laufe der Salvarſanbehandlung p. Todes
fälle ergeben werde. Die in der Sitzung des Abgeordneten-
hauſes vom 1. März erneuerten Angriffe gegen das Salvarſan
ter Anlaß zur Mitteilung des weſentlichen Ergebniſſes dieſertatiſtiſchen Prüfung, die ſich auf 494 Krankenanſtalten und
76000 dort von 1909 bis 1914 behandelten Erkrankungen er-
ſtreckte. Nach dem vom Königlichen Polizeipräſidium in Berlin
am 10. April 1915 vorgelegten zuſammenfaſſenden Bericht be
trägt die Zahl der Todesfälle, die von den Aerzten mit mehr
oder weniger Sicherheit auf die Behandlung mit Salvbarſan
oder Neolſalvarſan zurückgeführt wurden, 0,016 Prozent, d. h.
16 auf 100000, die der Todesfälle, bei denen der Zu
ſammenhang nach Anſicht der Aerzte unſicher iſt, 0,0146 Prozent.
Eine zwingende Feſtſtellung des urſächlichen Zuſammenhang
7377 der Salvarſanbehandlung und dem tödlichen Ausgang

r Krankheit iſt aber auch in den erſtgenannten Todesfällen
ſchon deshalb nicht getroffen, weil bei der Schwere der ſyphiliti-
ſchen Erkrankung an ſich verſchiedenartige ärztliche Beurteilung
und fehlerhafte Behandlung in Rechnung e werden müſſen.
So konnte insbeſondere für die im Frankfurter Inſtitut vorge
kommenen Fälle der Kultusminiſter bei Zurückweiſu der
Angriffe im Abgeordnetenhauſe ausführen, daß in keinem
Fall Todesfälle durch Salvarſananwendung
ſeien. Die Zahl der feſtgeſtellten Schädigungen iſt nach m
amtlichen Bericht als minimal zu bezeichnen gegenüber dem
Heilwert des Mittels. Dieſen haben von 858 Aergzten, die ſich
aus ihrer Erfahrung äußerten, 92 v. H. als 427 oder
e h r günſtig beurteilt. Die übrigen 8. v. H. ſtellen es der bis
rigen Behandlung annähernd gleich Keiner hat ſich dahin

geäußert, daß das Salvarſan un günſtig wirke oder gar
direkt zu verwerfen ſei.

Candwirtſchaftliches
Anbauverträge über Hülſenfrüchte

Der Reichshülſenfruchtſtelle iſt bekannt gewor
den, daß zahlreiche induſtrielle Werke Anbauver
träge über Hülſenfrüchte im Austauſch gegen ſchwefel-
ſaures Ammoniak abſchließen. Derartige Verträge ſind inſo
fern wertlos, als durch ſie die 4grpiee für Hülſenfrüchte be-
ſtehende Ablieferungspflicht nicht aufgehoben
wird. Die betreffenden Werke erhalten alſo die Hülſenfrüchte
nicht. Die Landwirte ihrerſeits müſſen ſich bei dieſer Rechis-
lage die Frage vorlegen, ob ſie ſich nicht durch den Abſchluß der
artiger Tauſckverträge zivilrechtlich ſchadenserſatzpflichtig
machen. Sie müſſen ebenſogut wie die betreffenden induſtriellen
Werke eigentlich wiſſen, daß die geſetzlich angeordnete Be
ſchlagnahme durch derartige Vereinbarungen nicht auf
gehoben wird.

Aehnliche Tauſchverträge ſollen auch über bereits vorhan
dene, aus der letztſährigen Ernte ſtammende Hülſenfrüchte ge
ſchloſſen werden. Vor der Lieferung von Hülſenfrüchten auf
Grund derartiger Abkommen kann nur erneut dringend gewarnt
werden, da die Reichshülſenfruchtſtelle alle ihr bekannt wer
denden Fälle mit allen Mitteln ſtrafrechtlich verfol-
gen wird.

Anbauoverträge
Reichshülſenfruchtſtelle

über Hülſenfrüchte können nur mit der
oder mit deren Genehmigung abge-

ſchloſſen werden. Die Anbauer erhalten beim Abſchluß von
derartigen Verträgen mit der Reichshülſenfruchtſtelle als
Prämie 4 Doppelzentner Thomasphosphatmehl für den Hektar
der vertraglich gebundenen Fläche. Sämtliche Landwirtſchafts-
kammern und Kommiſſionäre der Reichshülſenfruchtſtelle ſind
ermächtigt, derartige Verträge für die Reickshülſenfruchtſtelle
abzuſchließen. Kommunalverbänden iſt der Abſchluß von An
bauverträgen ebenfalls geſtattet, aber nicht für größere Mengen
als 1 Kilogramm auf den Kopf ihrer zu verſorggenden Bevölke
rung. Dieſe Verträge bedürfen zudem zu ihrer Gültigkeit der
Genehmigung der Reichshülſenfruchtſtelle.

Coswig, 7. März. (Land wirtſchaftlicher Ver-
e in). Mit der Generalverſammlung des Landwirtſchaft'ichen
Vereins von Coswig und Umgegend, in der über das verfloſſene
Vereinsjahr Rechnung gelegt und der bisherige Vorſtand wieder-
gewählt wurde, war auch ein Vortrag des Generalſekretärs der
Anhaltiſchen Landwirtſchafskammer, Herrn Dr. Georges-
Deſſau, über Düngungsfragen im 3. Kriegsjahre und
Pferdezucht nach dem Kriege verbunden, der mit großer Auf
merkſamkeit aufgenommen wurde. Der Redner ſprach über die
Notwendigkeit der künſtlichen Düngung und die verſchiedenen
Düngemittel, die dem Boden zum Erſatz der von Natur in ihm
fehlenden Stoffe zugeführt werden müſſen, ſowie darüber, welche
Mittel den verſchiedenen Nutzpflanzen zuträglich bzw. ſchädlich
ſind. An die Ausführungen ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprach-
über die auf dieſem Gebiete gemachten Erfahrungen, bei der guch
der bohe Wert des Stalldüngers und die Notwendigkeit einer ſach
r Behandlung desſelben hervorgehoben wurde, Bezüglich

r Pferdezucht führte Herr Dr. Georges aus, daß dieſelbe außer
ordentlich ausſichtdreich und gewin ger ſei und daß eine
möglichſt allgemein durchgeführie Zucht die voch für lange Zeit
zu erwartende h äghrh zu mindern vermöge. Sr gab
praktiſche Ratſchläge über die Auswahl der Zuchttiere und legte
die Merkmale muſtergültiger Tiere dar.

Aus dem Gerichtsſaal
Zur Warnung für Inhaber von Brotkarten.

Eine Frau Schneider hatte faſt ein Jahr lang zubietBrotmarken erhalten. Sie hatte zwei Perſonen, die ſie betöſtigte,

mit angemeldet, obwohl dieſe Perſonen bereits Brotmarken er
hielten. Die Geſchichte konnte nicht herauskommen, weil die in
Betracht kommenden Perſonen ein eigenes Heim hatten und von
da aus ihre Brotmarken bekamen. Frau Sch. machte geltend,
daß fie nicht gewußt habe, daß die beiden Perſonen ſchon von
andrer Seite aus Brotmarken erhielten. Sie e aber zugeben,
daß eine Perſon ihr ſogar die Brotmarken abgeliefert habe. Nach
einer kürzlich erfolgten Entſcheidung eines höheren Gerichts darf
kein Jnhaber von Brotkarten mehr Brotmarken annehmen, als
ihm zuſtehen. Selbſt dann, wenn es ſich um einen Irrtum der
BrotmarkenAusgabeſtelle handle Da aber Frau Sch. mindeſtens
teilweiſe gewußt hat, daß ſie zuviel empfing, ſo mußte ſchon des
halb eine Beſtrafung erfolgen. Wegen unbefugter Empfang-
nahme von Broimarken wurde die Frau mit 100 Mark Geldſtrafe
belegt. Lediglich der Umſtand, daß die Frau noch nicht vorbeſtraft
ſei ſie vor Gefängnis geſchützt.

Die Vachtpflaumen des andern
Der Gaſtwirt Hohmann aus a war vom Schöffen

gericht Wippra von der Anklage des Diebſtahls freigeſprochen
worden. hatte im vorigen Jahre auf einer Landſtraße
Pflaumenbäume die in kleineren Strecken ausgeboten
worden waren. hatte vier ſolcher Streifen nach ſeiner Er
innerung gepachtet und war daher nicht wenig erſtaunt, als sr
beim Ernten der Pflaumen, von denen er annagahm, daß ſie den
erſten Streifen bildeten, von einem anderen darauf aufmerkſam

macht wurde, es ſeien deſſen Pflaumen. Als der Wachtmeiſter
rbeikam, ließ ſich H. ohne weiteres herbei, die auf der betreffen-

den Stelle gepflückten Pflaumen, etwa drei Zentner, wieder
eben. Der Wachtmeiſter hatte dabei ſofort den Eindruck, aß der Gaſtwirt in einem Irrtum gehandelt habe. Der

twirt erkundigte ſich dann beim Straßenmeiſter, der die Ver-
pachtung vorgenommen hatte und erfuhr, daß er nur drei Streifen
gepachtet habe. Da er jedoch mit demjenigen, dem die irrtümlich
P en Pflaumen gehörten, verfeindet iſt, kam es zu einer

nzeige. H. wurde, wie erwähnt, freigeſprochen. Der Amts-
anwalt legte Berufung ein. Vor der Strafkammer zu Halle blieb
der Tatbeſtand derſelbe. Ein Zeuge wollte allerdings das Be
nehmen des Gaſtwirts beim Pflaumenſchütteln verdächtig ge
funden haben, doch ließ ſich hierbei nichts genaueres feſtſtellen,
da ja der Angeklagte andererſeits am hellen Tage unter den
Augen der anderen Pächter ſo gehandelt habe. Die Straf-
kammer verwarf denn auch die Berufung der Amtsanwaltſchaft.

T

Letzte Telegramme
Ein franzöſiſcher Torpedobootzerſtörer

durch ein deutſches U-Boot verſenkt
Paris, 7. März. Das Marineminiſterium teilt mit:

Der Torpedobootzerſtörer „Caſſini“, der dem
Patrouillendienſt im Mittelländiſchen Meere zugeteilt war,
iſt am 28. Februar um 1 Uhr morgens von einem feind
lichen Unterſeeboot torpediert worden. Die Pulver-
kammer explodierte, worauf das Boot in weniger als zwei
Minuten verſank. Der Kommandant, ſechs weitere Offi-
ziere und 100 Unteroffiziere und Mannſchaften ſind um
gekommen, 2 Offiziere und 32 Unteroffiziere und Mann ſind
gerettet worden.

Das italieniſche Linienſchiff „Giunlio Ceſaro“
untergegangen

Berlin, 8. März. Wie verſchiedene Blätter berichten, geh
in Jtalien das Gerücht, daß auch das Linienſchiff „Giuliv
Ceſare“ durch Sabotage untergegangen ſei. Eine
Beſtätigung des Unterganges ſei noch nicht erfolgt.

Alle zur Verteidigung der italieniſchen Handelsſchiff
fahrt gegen die feindlichen Unterſeeboote beſtimmten Dienſte
ſollen in die Hand eines zu ernennenden Admiral-
inſpekteurs zuſammengefaßt werden. Die Präfekten
und alle Zivil- und Militärbehörden ſollen verpflichtet wer-
den, dem Admiralinſpekteur Beiſtand zu leiſten.

Rücktritt des preußiſchen Landwirtſchaftsminifters?
Berlin, 8. März. Wie die „Berl. Morgenpoſt“ aus guter

Oelle erfahren haben will hat der preußiſche Landwirtſchafts-
miniſter von Schorlemer ſein Abſchiedsgeſuch ein-
gereicht.

Der Preis für Frühkartoffeln
Verlin, L. März. Von der rheiniſchen Pro

vinzialkartoffelſtelle wurde der Preis für
die Frühkartoffeln für die Zeit vom 1. bis
31. Juli auf 1026 Mk., vom 1. Auguſt bis zur Feſtſetzung
des Höchſtpreiſes für Spätkartofeln auf 8 Mk. feſtgeſetzt.

Zwei engliſche Zerſtörer geſunken

Haag, 8. März. Aus England über Frankreich zurückge
kehrte holländiſche Reiſende berichten, daß vor dem Hafen von
Folkeſtone in der vorigen Woche zwei engliſche Zerſtörer
bei dichtem Nebel zuſammengeſtoßen und geſunken ſind.

England will die Sonntagspoſt abſchaffen
Verlin, 8. März. Laut „B. T.“ will die Regierung in

England die Sonntagspoſt abſchaffen, um die
Jnanſpruchnahme der Eiſenbahnen zu verringern.

Das Geſtändnis eines Mörders
Fulda, 8. März. Der Zigeuner Hermann Eben der

gab in der geſtrigen Verhandlung vor dem Schwurgericht
zu, den Förſter Romanus erſchoſſen zu haben.

Wetterbericht
ettervorherſgge des amtlichen etternachrichtendienſtes.a den H. März Trübe, Niederſchläge, weitere Zunahme

der Temperatur.

Zur Konfirmation
VUhren,. Golcd- nun Sſilberwaren

am beſten und billigſten bei
Amancdl Wolss, Falle g, 6. Kleinſchmieden h
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Börſen- und Handelsteil
Aus dem Brauereigewerbe

Die für Ende Februar erwartete Aufhebung der
Gerſtenſperre iſt noch nicht erfolgt; man erhoffe j wie
die „B. B. Z.“ hört, für die nächſte Zeit die entſprechende Ent
ſcheidung der Reichsgerſtenſtelle. Die Belieferung werde, wie
ſich jetzt ſchon überſehen laſſe, nicht in Höhe des vorjährigen
Kontingents von 25 Prozent erfolgen, ſondern es dürften nur
noch 50 000 Tonnen Gerſte dem Braugewerbe zugeführt werden,
die zur Bierherſtellung für Heereszwecke dienen.
Die bei den Brauereien vorhandenen Beſtände würden für
das Heer im Jnnern des Landes, für Schwerarbeiter
uſw. Verwendung finden, ſodaß für Privatzwecke nur ein
ganz geringes Quantum verbleiben werde.

voll

Fab

träg

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Magdeb. Bergwerks-Akt.Geſ.

26 Proz. Div., desgl. junge 24 Proz. Div.; Freiberger
Bankverein b Proz. Div.; Lederwerke Rothe Akt.-Geſ.,
Kreuznach 14 r Div.; Mech. Baumwoll-Spinnerei und
Weberei, Bamberg 10 Proz. Dividende

c gnnng enf dig 8.Sfiegdanleibe Du Firma eine
L. Poſſehl u. Co. m. b. H., Lübeck, zeichne auf die 6. Kriegs
anleihe 216 Millionen Mark.

Mietseingängen
verzeichnen.
60 Prozent des Kontingents.
wurde die Fabrik in Luban wieder in Betrieb geſetzt.

tus hatte guten Abſatz. rbeſchäftigt. Die Nachfrage nach Nährmitteln war rege.
Die Futtereiweißfabrik kam als erſte der r

ie Herſtellung von Marmeladen aufgenommen und arbeitet aus-
ſchließlich für Militärlieferungen.

Verteilun

und r rin AusfälleDer Abſatz an Krafthefe h

Spir

riken im Juli in Betrieb. Die Geſellſchaft hat

t 2939 300 Mk. (i. V. 8000679 Mk.

Zweigniederlaſſung eröffnen.
Allgemeine

ielt ſich auf ungefähr
Jn der zweiten Hälfte des Jahres

ſind die Spiritusbetriebe

Der Betriebsüberſchuß be
Nach 150 000 Mk.

(167 900 Mk.) Abſchreibungen auf zweifelhafte Außenſtände und
650 000 Mk. (688 000 Mk.) auf Anlagen verbleibt einſchließlich
232 000 Mk. (15 800 Mk.) Vortrag ein Reingewinn von 1 683 400
Mark (1 369 300 Mk.), aus dem 165 Prozent (12) Dividende auf
die Stammaktien und 54 Prozent (wie i. V.) auf die Vorzugs
aktien verteilt, 128 700 Mk. (97 000 Mk.) als Kriegsgewinnſteuer
zurückgeſtellt und 246 400 Mk. vorgetragen werden.

Commerz und DiscontoVank. Jn der Auffichtsrats-
ſitzung legte die Direktion die Abrechnung für das Geſchäftsjahr
1916 vor. Es wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung die

einer Dividende von 6 Prozent gegen 416 Prozent
im Vorjahre vorzuſchlagen.

Die Nationalbank für Deutſchland wird in Brüſſel

Elſäſſiſche Bankgeſellſchaft in Straßburg
i. Elſ. Der Aufſichtsrat beantragt für 1916 die Verteilung einer

Rheinkſch
Bekanntmachu
gewohnter Weiſe ſchon vom 15.
gelöſt.

am

i

Generalverſammlung die
6 Prozent

durchgeführte Kapitalserhöhung
153 Millionen Kronen betragen.

Jm
naheſ

weiſung an die

Mark, Zuwendu
46 234 (200 125) Mk.

Boden Sredit. Bank in Köln werden t.im Angeigenteil unſerer pelige Nummer

Der Aufſichtsrat der Privatbank zu GothaVerteilung einer beſchloß de
für das Jahr 1916 vorzuſchlagen.

W. Die Bilanz der Peſter
weiſt 20,06 Millionen Kronen Reingewinn auf.
beträgt 180 Kronen. Zwei Millionen Kronen werden
Rechnung vorgetragen. Durch verſchiedene

Nationale Automobil Geſellſchaft Akt.Geſ. in g
chäftsjahr t916 wurde von der Geſellſchaft, die der 9 erlin
t nach 447 158 (i. Vorj. 950 898) Mk. Abſchrege,

und 660 000 (1 673 000) Mk. Sonderabſchreibungen einſt
lich 200 125 (48 021) Mk. Vortrag ein Ueberſchuß von el
(2 o88 692) Mk. erzielt, der folgende Verwendung findet e

Rücklage 285 000 (0) Mk.
1 200 000 (1 000 000) Mk. 12 (10) Prozent
Mark Dividende, Gewinnanteile des

an Beamte 80 000 (70 000) Mk. und

Bachmann Ladewig in Chemnitz. Der Au
antragt, wieder 8 Prozent Dividende zu verteilen.

Deutſche Linvleumwerke Hauſa, Bremen. Der Aufſicht
ſchlägt für 1916 eine Dividende von 16 Prozent (i. V.

März d. Js. an koſtenlos e

Ungariſchen Komm
inerzigDie Die van

auf nem
und d

Reſert

Dotationen
die offenenwerden

eder
a b oufſichtsrats 45 129 (63

Vortre

ffichtsrat be

D Gefeulſchaft für Brauerei, Spiritus und Preßhefefabri- Dividende von 8 Prozent wie im Vorjahre.
ration vorm. G. Sinner in Karksruhe-Grünwinkel. Nach einem z Rheiniſch-Weſtphäliſche BodenCreditBank, Köln. Die Prozent) vor. Das
Auszug aus dem Geſchäftsbericht waren in der Brauerei an am 1. April 1917 fälligen Kupons der Pfandbriefe der geren Er

r e J 3 r A.-G., Poatstrasse I2. mar n,Mitteldeutsche Privat-Bank, Halle a. S., 7.7 366, Ter Ausführung sämfleher vanßgesenöftenen Franz et
99 WUWBdamit rBekannmachung. Bekanntmachung. 5 tragende Fär en uvie S e 5737 ma cnieſen, daß dieienigen Webepmanrer, Betreffend die Entrichtung des Waren 2 e e

n uſterung währ ä z;Entſcheidung g d. aſernt Hriegenſheenh n T r r far 3 h äh J (ſchwarzbunt) ſind auf Vorwerk Straushof abzugehen v.
ilitäri uſ Grund de er Au run eichsvorſchetftes üben r ſo r ſtempelgeſetze werden die zur Entrichtung der Abgabe gem Waren- 6502 Domäne Sriedeburg, hen

wegen beſtimmter körperlicher Fehler von der Kontrolle ans Sſgte rigen n er w Ausſchreibung. S ihergeſchloſſen ſind unterliegen. r t n un Katerer ehren Dex Abtruch des auf dem Vers. Verlangte P I drotma(Vermerk auf dem Militärpapier: „Nicht mehr zu kontrol ſowie den ſteuerpflichtigen Betrag ihres Warenumſatzes im vierten r er er Onen öte ſind
ſieren.“)

Hierunter fallen auch die nnausgebildeten Landſturm
Viertel des Kalenderjahres 1916, bis ſpäteſtens zum 15. d. Mté
der unterzeichneten Steuerſtelle ſchriftlich, oder mündlich anzumelden Wettbewerbung vergeben werden.

Mit entſprechender Aufſchrift Zum 1. April ſucht verh., ef
pflichtigen, die bei einer Landſturmmuſterung eine der vorſtehen- und die Abgabe gleichzeitig mit der Anmeldung einzuzahlen. militärfreien ibt inden Entſcheidungen erhalten en ß 4 hehe Als ſteuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb der wer d eppte 8 ſ gibt mMeldepflichtig ſind demnach: Land und Jorſtwirtſchaft, der Viehzucht, der Fiſcherei und des vorm Tor in das Aplſrats- samten, J e Pflich
tig r ne Wer rfüchth r m 4 r 2 n ber 2 Velauſt ſich ver r mehr als 3000 Mk. ſo 358 l n tricſanglct- d unter t der

en alle rpflichtigen, die nach dem 3. Dezember i desSparkafſſengebäudes Ratbaus- ig wirtſchafeinſchließlich 1898 geboren ſind und bei einer Landſturmmuſterung n Verpflichtung zur Anmeldung und eine Abgabe el einzureichen. Die Ver Miß nen und Feldbe en d die Sell
eine der vorgenannten Entſcheidungen (oh ne den Zuſatz: „Nichi Wer der ihm obliegenden Anmeldungsverpflichtung zuwider- r r e nge thinerseb- Gebaltsford. u. en noch
mehr zu kontrollieren“) erhalten haben. bandelt oder über die einpfangenen Zahlungen oder Lieferungen Hr. in de Dechehuamis Rat- M ſeen ſucheVon den dauernd Dienſtunbrauchbaren (Jn- wiſſentlich unrichtige Angaben macht, hat eine Geldſtrafe verwirkt, bausſtraße 6 zur Einſicht aus Rittergut Gr. Kayn Es wird
haber der gelben Ausmuſterungsſcheine) alle am 8. September welche dem zwanzigfachen Betrage der hinterzogenen Abgabe woſelbſt auch t Verdingungs Bahnſt. Frankleb ittel,
1870 und ſpäter Geborene, die bei einer Muſterung während des (gleichkommt. Wenn der za der binterzogenen Abgabe nicht anſchläge ſoweit ent W an.Krieges wiederum eine der vorſtehenden Entſcheidungen (ohne feſtgeſtellt werden kann, ſo tritt Geldſtrafe von 150 bis 3000 Mk. ein. hre werden können. a D lagnah
den Zuſatz „Nicht mehr zu kontrollieren“) erhalten haben. e r der t e n 2 Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. c n er iganiſa

ccceceeeeeeeeeeeeeeeteeeeeeeee e alenpflichtigen iſt das Militärbüro, Dreyhauptſtraße 6 II, Zimmer 74. Steuerpflichtige ſind zur Anmeldung ihres Umſatzes verpflichtet, es Hochbauamt. zu 200 Mutterſchafen zum 1. emühe,Mit Rückſicht auf die bevorſtehende Nachmuſterung der Dienſt- auch wenn ihnen Anmeldungsvordrucke nicht zugegangen ſind. Die Küchenabfälle aus den ver oder ſpäter ſucht zum t vird ſid
unbrauchbaren, werden die hiernach Meldepflichtigen aufgefordert, Die zur Empfangnahme der fraglichen Abgabe berechtigte Kaſſe einigten Univerſitätstliniken an A. Grussd WUEWen, wennihre Meldung zur Landſturmrolle ſofern ſie nicht ſchon ge iſt für die Steuerſtelle Wettin (umfaſſend nur den Stadtbezirk der Magdeburgerſtraße ſind vom 7 Ssdorf, n Ich we
ſchehen ſchleunigſt bis 12. d. Mts. an Wertagen von 11—1 Uhr Wettin die hieſige e o (6602 v 2 d. 7 ver Quedltubnra a. Harz kennt, de
vormittags und 5——6 Uhr nachmittags unter Vorlegung ihrer Wettin, den 2. März 1917. er Magiſtrat. e e e M laMilitärpapiere im vorgenannten Büro nachzuholen. V Gründler. rer t n d Geſucht um 1. April fürs J

Dort haben auch diejenigen Wehrpflichtigen, die bereits zur entgegengenommen, wo auch die aushalt angehende Sieg muLandſturmrolle gemeldet ſind, ihre Wohnungsveränderungen an Bedingungen eingeſehen werden Mamſ ell i dofeen Die s t r v n Dienſtunbrauchbaren Mann Zur Frühſahrs-FAusſa at empfehle meine tönnet Sagkeu den Ma 7 hen ſerricht
aften, die vor dem Kriege 1 länger (al injährig alle Saale den 7. März ebenfalls inr n ren bewährten ertragreichen er Univerſitäts-Kurator. f die EnglFreiwillige wenigſtens 9 Monate) gedient haben, ſowie die dienſt-

unbrauchbaren Erſatzreſerviſten, haben ſich, ſofern ſie nach der
Muſterung im Herbſt 1915 hier zugezogen ſind und ſich noch nicht
gemeldet haben, umgehend, bis ſpäteſtens 12. März 1917, beim
Bezirkskommando Halle, Deſſauer Straße 69, werktags von 10
bis 1 Uhr vormittags und 4—-6 Uhr nachmittags, Sonntag von
10--12 Uhr vormittags zur Stammrolle anzumelden.

Außerdem haben die beim Bezirkskommando ſchon gemeldeten
Perſonen etwaige, ſeit ihrer letzten Meldung eingetretenen
Wohnungsveränderungen unverzüglich während obiger Melde,
ſtunden unter Vorlage der Militärpapiere zu melden, Schriftliche
Meldungen geſtattet.
in en eregtenewyſünger kommen für die Anmeldung jetzt nicht

rage.
Halle den 6. März 1917.

Der Zivil- Vorſitzende
der Erſatz- Kommiſſion Halle Stadkreis.

Bekanntmachnng.
Betr. die von dem Stellvert etenden Generalkommando des

V. Armeelorps durch Bekanntmachung vom 6. Februar 1917 ange
ordneten Schutzvockenimpfungen.

Zu den werktäglichen Schutzvockenimpfungen in der
Turnhalle der Mittelſchule in der Torſtraße Torſchule von

nachmittags 4 Uhr ab bis zum Dunkelwerden,
Turnhalle der Mittelſchule in der Gr. Steinſtraße Luiſenſchule

von nachmittags 3 Uhr ab bis zum Dunkelwerden,
Volksſchule Friedenſtraße 34 Giebichenſteiner Schule Erd

geſchoß, Zimmer 1 und 4 von nachmittags 5--7 Uhr,
werden am

reitag, den 9. März 1917,
Lontag, den 12. März 1917, und

Mittwoch, den 14. März 1917,
nur Perſonen weiblichen Geſchlechts zugelaſſen.

Des weiteren wird darauf hingewieſen, daß die öffentlichen
Schutzpockenimpfungen nur für die in hieſigen ſtaatlichen und
privaten Kriegslieferungsbetrieben beſchäftigten Perſonen,
die in den letzten vier Kalenderjahren nicht „mit Erfolg“ geimpft
worden ſind, ſtattfinden. Die Jmpfungen ſind für dieſe Jmpf-
pflichtigen koſtenlos.

Da bisher eine arößere Anzahl von Perſonen der Jmpf-
pflicht noch nicht nachgekommen iſt, wird hierdurch wiederholt Wag
auf die Strafvorſchriſt Bezug genommen.

Wer ſich weigert, der angeordneten Schutzvpockenimpfung ſich zu

auf Wunſch überſandt.
Auktionstage in Graditz ausgegeben.

Zu den Zügen 1222 von Sagan und 140 nachm. von Halle ſtehen

Friedrichswerther Zuchten
als

Weizen Gerſte Hafer
50 kg 23 Mk. 50 kg 28 Mk. 50 kg 28 Mk.

Zuckerrübenſamen
50 kg 65 Mk.

efngetragene D. Z. G. Hochzucht.

Bericht und Saatkarten werden auf Verlangen
ſofort zugeſanöt.

Saatzuchtwirtſchaft
Frieörichswerth 131 (Thüringen).

Domänenrat Eduard Meyer.

PferdeAnktion.
6442

Am Dienstag, den 20. März 1917, von S Ubr nachmittags

ab, werden in 3616Könldiihen Hauptgeſtüt Eraditz bei Zorn

ea. 35 Halbblutpferde
meiſtbietend gegen ſofortige bare Bezablung Jerneigert.

Liſten der zum Vertauf kommenden Pferde mit
ſtammung uſw. werden vom 12. M
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und
Leipziger Platz 10, im Unionklub zu Berlin N
und im Geſtütsſekretariat zu Graditz ausgegeben, auch von letzterem

Liſten mit Fehlerangabe werden nur am

en zur Abholung auf Station Zſchackan bereit.

Königliche Geſtütdirektion.

ingabe der Ab-
März d. J. ab im Königlichen

orſten in Berlin W. 9,
7, Schadowſtraße 8

Meyer.
Die am 1. April d. J. fälligen

Zinscoupons unserer Pfand-
briefe werden bereits vom 15.

März d. J. ab bei unsererKasse sowie sAmtl. Pfand-
brief-Verkaufesstellen derBank eingoelöst.PieinlvenMesllälisel

Boden-Orocit-Bank,

Lokomobſſe
Wolf Heißd. 54 bzw. 75 PS, wie
neu, 1 Jabr lauf., noch i. Betr.
ſofort weg. eguegg zu M. 17000
zu verkauf. Auf Wunſch Riemen,
Kohlen, Oel; 1 neuer Waſſerrei
niger, Oelreiniger, 1 Berlin-Anh.
Pat. Kupplung f. 70/80 mm Welle;
1 neue 80 mm Welle 7 m lg. mit

neuen Lagern und 2 Scheiben
725/260 mm. Einige wie neue
Mühlen
10--15 Ztr. pro Tag, à M. 1400,
ſofort betriebsf., ſowie Vorgelege
u. Riemen. Ohrist. Brüclk-mann. Auerbach b. Darmſtadt.
Telefon Bensheim 55. (6224

Motorpflug
geſucht zum Lohnpflügen in der
Gegend von Sangerhauſen für
Herbſt 1917. Offerten ſind unter
A. B. 100 bis zum 21. d. Mt.
an die Geſchäfisſt. der Halleſchen
Zeitung zu richten. (1846

2 j. Belgier,
ſtarke, fehlerfreie H.Fohlen,
verkauft wegen Nachzucht 1877unterziehen, wer zu einer ſolchen Weigerung auffordert oderanreist, wird, wenn die beſtehenden Geſetze keine höhere Freiheits Viehverkaufsvereinigung Bismark und Umgegend. m r

ſtrafe beſtimmen, mit Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft, ſind
mildernde Umſtände vorhanden, fo kann auf Haft oder Geldſtrafe
bis zu 1500 Mark erkannt werden.

alle den 8. März 10917.
Die Polizeiverwaltung.

Zm Stadtbad iſt die Stelle eines

geprüft. Schwimmeiſters
baldigſt zu beſetzen. Geſuche ſind an dieund Maſſeurs Stadtbadverwaltung zu richten.

Halle, den 5. März 1017.

43. Vieh-
in ih

ucht

Bekanntmachung.
1. März 17 Jahre alt werden, haben ſich ſpäteſtens S Tage
nach Vollendung des 17. Lebensjahres zur Landſturm-Stamm-
rolle im bieſigen Magiſtratsbüro anzumelden.

Wettin den 6. Mära 1017.

Zum Verkauf

(6610 des ſchwarzbunten nDer Magiſtrat. erſtklaſſiges Material anzukanfen, auch Herdbuchtiere

s r vorm.

E. G. m. b. H. (1300 Mitglieder) hält ihre

F. am Mittwoch, den 14. März
rer Verkaufshalle am Bahnhof Bismark- Stadt ab.

kommen:

von Herdbuchtieren. Beginn der Auktion 9 U
Es kommen Milchvieh ſtragende Kühe und tragende reſp.ſriſchnithende u v Bullen zu e daigloge unentgeltlich zu haben ſowie nähere An urchAlle diejenigen männlichen Perſonen, welche nach dew R. e. Vi

v Nicht in der Provinz Sachſen wohnhafte Käufer müſſen bei der
Veriadung eine Beſcheinigung der Ortsbehörde darüber vorlegen,
daß die angekauften Tiere im eigenenDer Maailtrat. wendet werden.

mark Altmarty).

Auktion

ea. 200 Haupt Rindvieh
lages. Es bietet ſich Gelegenheit

riebe zur Zucht verzur Zucht u

Kelteres, ſtarkes, vrauchbares

Arbeitspferd
kanft nuter vorberiger Angabe
des Alters und Preiſes (1876

E. Lichtenstein,
r b. S a ereis2Kühe 3 Färſen,

hochtragend, verkauft
Rittergut Deumen

bei Hohenmölien. 1975
Gebr., noch gut erhaltener

Kinderwagen

KüchenmädchetZeugnisabſchriften und Gehg P
anſpriiche einzuſenden an Volk in
Frau Marie Mereier

Mark 5wuſchen
Poſt Sevyda, Bez. Halle.

Suche zum 1. oder 15.
perfekte, tüchtige

Mamſell,
die in allen Zweigen eines la
wirtſchaftlichen Haushaltes er
ren iſt, mit nur guten Zeug
und Empfehlungen. Zeugniſe
Gehaltsanſprüchen ſind ein
ſenden an Frau

Stadtgutsbeſther Frich
Sömmerda bei Erfurt.

Perſonen Ingebet

Junger Mann, M
De ſucht Stellung
als KAufſeher.

Jn Landwirtſchaft bewande

üßten alle
iſi zu End
Abg, p. d.

gegen u
en Volke
z landwirtſe

Unkenntn
ktionszwang

n. Unſere
röſidenten d

x abzuhelfe

h dem Kri

Stond z
e und V
uht auf ei

ng weite
paniſatione

a der Or

le der auf
iſhiedenen

utskommiſ
Landwirt

u kaufen geſucht. Angeb. unt.n en en

Offerten unter Z. 743 an
Geſchäftsſtelle d. Ztg.
Hefferge I 6jähr. Mädchen it

Bei d
el mithe
kisherige

April Stelle, am l. e rinLand, wo es ſich in der Wirte n wie
ausb. kann. Off. an I. So eim B
mann. Halle, Reilſtr. III Produktic

ife entbehr
Etaatskom
haben be

wichtige
haend erfa
ſie von d
vollen neu
Lriegswi

mung
wezirke üb

g. Krüg

Mietgeſuche

Beamter a. D. ſucht

Wohnung
bis 300 M. Nähe Ludw. Wuch
ſtraße ſof. od. zum 1. April. O
Z. 742 a. d. Geſchäftsſt. d

Geldverkeht

30 000 M
per 1. April 1917 oder
anf Acker Hypothek zu
aunszuleiben. OffertenB. n 1869 an Radolf I
Halle a. S.
50 bis 70000

f gute Ackerbvrtag ſpäter ausle
Agenten verbeten. eeWeber. Sre
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